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Wöchentlien 20 Pfennig
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Halle a. Schmeerſtraße 17-18.
Fernſpr. 2825 Poſtſchechamt Ceipsig 29589

Srfurt, Schlöſſerſtraße Dr. 11-12
Sernſpr. 646 Poſtſcheckamt Leipzig 29644



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Die „blaue“ Kirche in BreſtLitowsk
(Zum Bilde auf der erſten Umſchlagſeite.)

Unſere Abbildung zeigt eines der ſchönſten Bau
werke von Breſt-Litowsk, die ſogenannte blaue Kirche,
die ſehr charakteriſtiſch wirkkt. Mit der Hanptkuppel,
die von kleineren Kuppeltürmchen umgeben iſt, und dem
ſchlank aufſtrebenden Turm macht die Kirche einen ſtil
völlen Eindruck. BreſtLitowsk früher Kreisſtadt und
e Feſtung, jetzt durch die dor ſtattfindenden Frie
ensverhandlüngen berühmt geworden beſitzt außer der

blatten Kirche noch vier weitere chriſtliche Gotteshänſer
ſowie zwei Synaggogen und 32 Bethänſer. Keine der
anderen Kirchen kann ſich in bezug auf architektoniſche
Schönheit mit der auf unſerm Umſchlagbild wieder
egebenen vergleichen

El ch ln alle ihr an h t h n al n ln

Die Frau und der Krieg

l flr alN tn n n ln e n n e ele r
Magdeburg.

Jm Einklang mit einer gegebenen An
regung, die von den bisherigen Beſitzern nicht
mehr gebrauchten, aber noch brauchbaren Schul
bücher an die aufſteigenden Schüler abzugeben, hat
der Kultusminiſter derfügt, daß in allen Schulen
nach Möglichkeit in dieſem Sinne verfahren werden
ſoll.

Die ſtädtiſchen Kinderhorkte, die im
Herbſt 1916 eingerichtet wurden, waren anfänglich

nur für die Aufnahme von Schulkindern beſtimmt
nür ausnahmsweiſe ſollte dieſen geſtattet ſein, ihre
vorſchülpflichtigen Geſchwiſter mitzubringen Jm
Laufe der Zeit hat ſich jedoch die Not wendigkeit
herausgeſtellk, auch Kinder unter 6 Jahren in grö
ßerer Anzahl aufzunehmen. Da hierdurch aber
ine beträchtliche Störung der Beſchäftigten der
Schulkinder, namentlich bei Anfertigung der Schul
arbeiten hervorgerufen wurde, hat ſich das Wohl
fahrtsamt entſchloſſen, den Kinderhorten Kinder
gärten anzugliedern, die am 17. Januar eröffnet
wörden ſind. Es iſt hierdurch den Mütter unſerer
Kriegerkinder Gelegenheit geboten, ihre ſchulpflich
tigen und vorſchulpflichtigen Kinder in einer An
ſtalt unkerzubringen. Die Kindergärten, zu denen
die Schulverwaltung beſondere Schulräume zur
Verfügung geſtellt hat, werden von geprüften Kin
dergärtnerinnen in ſachgemäßer Weiſe geleitet Lei
der fehlen zur erſten Ausſtattung Kindertiſche,
Stühlchen und Spielſachen aller Art. Es werden
deshalb Familien, die geneigt ſind, Kindermöbel
oder Spielſachen Unentgeltlich oder gegen Bezah
lung abzugeben, gebeten, Angebote an den Vor
ſitzenden der Kommiſſion für ſtädtiſche Kinderhorte,
Rektor H. Müller, Gr. Schulſtraße einzuſenden.

Kriegs-Küchenzektel
Sonntag Fleiſchbrühe mit EinlaufGulaſch. Kartoffelbrei. Sellerieſalat.

Grießſpeiſe mit Fruchtſaft.

Montag Stachelbeerſuppe (von eingemachten)
Tomatenkohl. Salzkartoffeln

Dienstag Spargelſuppe (aus getrockneten
Spargelſchalen) Fiſchkotelettes Salzkar
toffeln. Salat von Brüſſeler Zichorie

Mittwoch. Tomatenſuppe. Grünkohl.
Bratkartoſfeln. Apfelmus (eingemachtes).

Donnerstag Durchgeſchlagene Kartoffelſuppe.
Porreegemüſe. Pellkartoffeln. Ein

gemachter Kürbis.
Freitag. Weiße Rübenſupper Roſenkohl.

Nudeélgemüſe Arme Ritter
Sonnabend Seemuſchelſuppe. 2Pilzmus

mit Kartoffeln.
Tomatenkohl. Ein großer geſäuberter

Weißkohlkopf wird in Streifen geſchnitten, dann
mit Waſſer, Salz, 152 geſchnittenen Zwiebeln
(im Notſalle Porree), etwas Tomatenmark und
wenn möglich mit etwas Felt gargeſchmort.

Pilzmius mit Kartoffeln 120 bis
125 Gramm gedörrte Pilze werden in kaltem Waſ
ſer geweicht, abgetropft und mit 100 Gramm ro
hem Fleiſch oder gekochten Fleiſchreſten und 2
Zwiebeln mittelfein gewiegt. Jn der Pfanne
läßt man etwas Margarine kochend werden, gibt
das Pilzgemiſch hinein, läßt alles unter öſterem
Wenden andünſten, ſtreit Mehl darüber, ſügt
dann bis Taſſen Waſſer hinzu und verkocht
alles zu einer dünnbreiigen Maſſe, die abgeſchmeckt,
mit Salz und nach Geſallen auch mit gehackter Pe

FAD
Soſmeerstraße 17-18. Fernspr. 2825denen

terſilie gewürzt wird.

Annahme von Abonnements unch Inseraten

Arern Albert Riech, Ritter Paul Günther

SCHVEHAVS
Halle a. Saale

Gr. Ulrichstr. 18 (Ecklad.)
Fernspr. 8071

ſtraße 32

Diemitz bei Halle a. S. Frau
Mandel, Kroſigkſtraße 4.

Eisleben: Frau Th. Schorrig,
Ramberg 18, T.

Freyburg a. Unſtrut; Thereſe
Eairo, Kleine Kirchgaſſe 3.Helbra: Irl. Marg. Große Ernſt Mitglied des Rabatt Spar-

75

ſtraße 31, T vereinsHettſtedt g. Südharz: Frau Rohne,Bernhardſtraße n Reichhaltiges Lager. Solide Preise

e
KloſterMansfeld Frau Suppe,

Dhondorferſtraße 160
Lanchſtädt: Karl Voigt, Schotterey

b. Lauchſtedt.

Laucha g. Unſt. Frau Hulda
Götze, Gr. Salzſtr. 5, T

Merſeburg: Wilhelm Schmidt, Am
Sand 11.

Mansfeld (Stadt) Frau Helene
ehe Brauhausplatz 8, par
erre

Nietleben Frau Döls, Halliſche
Straße.

9

Oberröblingen: Martha Voigt, ne e
Oberröblingerſtraße 8 in Un Sterröblingen. cQuerfurt Helene Bornemann,
Merſeburgerſtraße 11, parterre.

Naumburg a. Saale: FrauFrenzel, Georgenberg

Sangerhauſen Frau Meſſer
ſchmidt, Neuehäuſerſtraße

ſsettin: Franz Hoyer.

Die „SächſiſchThür. Hausfrau
kann auch dürch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

u

s

Hallore
Briketts

ist und bleibt

Telephon 5659

Die nakürgemärse eilig en re e
Deutsches Druck und Verlagshaus G. m. b. H. Berlia SW 68, Lindenstr. 25

W. Theuring.

Das höchst- u. bestzahlende
Geschäft

W. Theuring
Domplatz 9 Reilstr. 23

Auch erhält jetzt jeder tau-
sencdste Bringer einen Extra-
Preis von 10 Mark. Sammelt
unch bringt zum Verkauf zu

Emil Osborg

Palia Läle
Elehte Linie A

Fernruf 6918.

Sonnkags
Künstler

Konzert.

Hohlsaum
Kurbe!- und
Plattstichstlckeret
Langetten
Stoffknöpfe 184Knonftöcher

Pünkth. Versand hachnisserbalb
Bruno Lundenberg
eipz ger dtrasse I8. HI.
I weiggeschäfte: Geiststr 20 u.
I Eisenaon, Johannesstr. 4. Tel. 5925

I Grötte Werkstatt am Platze

Prämjiert, Hygiene“ Dresden 19

e
A,

Einfach unentbehrf. für Jeden Haushalt
man spart Seſfe, Arbeit und Geld

Jeder Versnoh überzeugt

CASTVIRTSCHAFT,
Leitung Paul Z2scheyge.

An konzerllreien Tagen Ireier Einfrilt in
Konzertgarten und Gasträume ab 2 Ukr-

7001 O6ISCHER GARTEN.
RECGELMASSIGE KONZEFRTE, vom Staditheater Orchester

und Mihiär- Kapellen usw.
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Bezugspreis
wöchent ich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 260 k.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

Uns nicht verbindlich machen. Geſchäftsſtelle Magdeburg Eiſchlerbrücke 17.

Sächſiſch Thüringſche
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen

ünd „Jlluſtrierte Kriegschronik
Feruſprecher 2913

10. Februar 1918

ausfrau
Anzeigenpreis

für die 5geſpältene Nonp.Seile 30 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen? Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende Rummer.

Waäarkburg- Heim weh.
VWVeo ich ſtreife, wo ich jage,

Bleibt ein Wunſch mir ungeſtillt,
Weil ich ſtets im Sinne lrage,
Wartburg, deiner Schönheit Bild
it dieſen Worten kennzeichnet Joſeph
Viktor von Scheffel in ſeinen
Wartburgliedern treffend das Wart

burgHeimweh, das wohl jeden befällt, der
einmal gang in Banne der Wartburg weilte
Es kann wohl übertönt werden von den lau
ken geſchäftigen Stimmen des Tages, daß es
gäng verſtummt erſcheint, doch auf einmal
egt s ſich wieder und malt fort und fort
den ſehnenden Herzen der Wartburg immer
ſchönes Bild. Scheffel fand auch hierfür die
echten Worte

Und ich kenn“ aus luft ger Ferne
Jedes Stück des ſtolzen Baus,
Bergfried, Zwinger und Ziſterne,
Palas, Tor und Ritterhaus.

Die Seele wird ganz von Wartburg-Sehn
ſucht füllt, bis man ſich losreißt von ver
älltäglichen Arbeit, um wieder einmal, und
ſeh es ich nur für wenige kürge Stunden,
äuf den Warkburg zu weilen,

So mußte gich ich zur Wartburg pilgern.
Ein froſtklarer Wintertäg war es. Doch nicht
auf den gewohnten kürzeren Wegen durch das
Helltal, das Röſiſche Hölzchen, oder über den
Schloßberg ſtieg ich zu ihr hinan; recht viel
Schönheit wollte ich an dem Waäandertage ge
nießen, der Wartburg Bild überall grüßen,
m ſchließlich in ihren Mauern aüszüruhen
ind den Rundblick, den man von ihrer Höhe
aus über die Thüringer Berge hat, als letztes

ſchönes Bild in der Seele milfort zunehmen
Vom Bahnhof aus ſtieg ich durch den

Stadtpark zum Burſchenſchaftsdenkmal hin
guf, dann ging es weiler über die Mos-
bacher Linde, die Zimmerburg, den Drachen
ſtein, Marienblick zur Hohen Sonne. Nach
küther Raſt in einem wohlig durchwärmten
Zimmer des bekannten Gaſthauſcs trat ich
meine Wanderung wieder an Die Drachen-
ſchlücht war unpaſſierbar, glſo wählte ich den
Momenadenweg, dann das Mariental beim

Eingang zum Annatal kreuzend, ging es auf
wärts über die Sängerwieſe, den Sängerweg,

bis ich das Ziel meiner Wanderung wegmüde
F. Jdoch im Herzen froh erreichte. Im Schwei

n des Bergwaldes hatte ich ſonnenfrohe
Bilder voll
Chaut,

ünberührter Winterſchöne ge
und immer wieder hatte mich die

Wartburg gegrüßt. Vald blauſchattend, bald
von Sonnenlicht wie mit Gold umfloſſen hob

Worte klängen in mir:
Dich liebt das Licht, es webet
Goldfäden in dein Kleid,
Und jeden Stein umſchwebet
Ein Hauch von Heiterkeit.

Doch nun ſtehe ich im Wartburghof. Der
Abendſonne Glühen läßt die Fenſter in den
Rundbogen des Landgrafenhauſes auffbam
men wie flüſſiges Feuer. Scharfumriſſen
heben ſich die beſchneiten Berge in das klare,
matterwerdende Himmelsblau. Der Wald ſteht
ſchweigend; es iſt, als könnte man jeden
Baum, jeden Zweig nah und fern in ſeiner
Winkerpracht einzeln ſehen. Ueber den

ſie ſich über dem Wäldermeer. Scheffels

Schnee geht im ſcheidenden Tageslicht vroſiges
Glühen hin, wo die Berge, die Felswände
Schatten werfen, nimmt er ſatte, blauc und
violette Farben an. Wie ein hohes Lied der
Schönheit klingt der Tag ſanft aus. Die
Unrühe, die Sorgen, Kampf und Streit un
ſerer harten, ſchweren Zeit liegen weltenfern.

Und nun es ans Scheiden geht, nun ich
von neuem hinaus muß in die Welt da drau-
ßen voll Lärm und Arbeit und Mühen, inſſcht
ſich ſchon wieder leis das Wartburg-Heim
weh mit Scheffels Worten in die Skimmen,
die in mir vom Kraftgewinnen und Aushar
ren reden:
Wann werd ich an die Säulenzier
Des Burghofs wied'rum lehnen?
Das Tor knarrt auf ſchon bläſt man mir
Mein Aug' füllt ſich mit Tränen
Der beſten Nachtigallen Schlag
Und Herzen ſonder Tücke
Und aller Freuden Oſtertag
Laß ich mit Schmerz zurücke.

Johanna Vetterling.

Berakungsſtelle des Halleſchen
Hausfrauenbundes.

s iſt in der langen Zeit der Kohlenknapp-
heil, die ſich im vierten Kriegswinter
zu einer allgemeinen Kohlennot zu

ſpitzte, ſchon ſo oft und viel über den pratti
ſchen Wert der Hochkiſte geſprochen und ge
ſchrieben worden, daß es ſich nunmehr faſt er
übrigt. Aber ich glaube trotz all und alledent,
daß ſo manche Hausfrau der Köchkiſtenfrage
nöch zweifelnd gegenüberſteht und den Nutzen
Vrſelben noch nicht zu würdigen vermag. Und
dennoch ſollte jede Hausfrau, der es ernſtlich
därum zu tun iſt, Kohlen und Gas zu er
ſparen, ſich von den Vorkeilen des Kochens in
der Kochkiſte überzeugen.
In der Beratungsſtelle des Halleſchen Haus
fraltenbundes, Rathausſtraße Nr. 17, iſt ihr
Gelegenheit dazu geboten. Dort findet eine
Vorführung der Kochkiſten täglich vormittags
von 10-1 Uhr ſtatt. Auch erhält man dort
Ratſchläge über ſparſames Kochen im allgemet
nen.

Der Köhlenmangel iſt wirklich nicht unſere
kleinſte Sorge, und dieſe kann uns die Kochtiſte

recht wohl erleichtern. Wir können uns nach
den in der Veratungsſtelle vorrätigen ünd ver
käuflichen Kochkiſten gang leicht eine ſolche
ſelbſt herſtellen. Män kann zu deren Anferti
gung eine alte Truheé, Koffer oder Kiſte be
nutzen, auch Nudelkiſten, die in Geſchäften er
hältlich ſind. Man verſieht den Deckel mit
Scharnieren und Verſchlüſſen, und kleidet die
Seiten wände mit einer dicken Schicht Zei
tungsbogen aus, die man am oberen Rande
mit Reißſtiften befeſtigt. Die vorrätigen Koch
kiſten in der Beratungsſtelle ſind des gutenAusſehens wegen zu oberſt mit ſauberem Pag

papier überzogen, aber es geht auch ohne
dieſes. Den Boden der Kiſte belegt man mit
etwa 30- Zeitungsbogen. Zur Füllung der
Kochkiſte benutzt man am beſten Holzwolle, die
in der Beratungsſtelle erhältlich iſt. In die
ſer Holzwolle muß ein Loch oder zwei, je nach
der Größe der einzuſetzenden Töpfe, frei
gelaſſen werden. Darüber legt man einen gro
ßen Zeitungsbogen, ſeßt den Topf darauf und

drückt ihn mit dem Topf in das Loch hinein
Die Ecken der Zeitungen ſchlägt man darüber
Und bedeckt alles mit einem mit Holzwolle ge
füllten Kiſſen“ Die Speiſen werden auf dem
Gas vder- Herd angekocht und dann in die Koch
kiſte geſetzt. Da es in der Kiſte ſehr langſam
löcht, brauchen die Speiſen zum Garkochen
nalürlich auch längere Zeit, aber ſie ſind dann
auch ſchmackhafter, kochen niemals über und
hrennen nicht an. Zu ausführlicher Anleitung
des Kochens in der Kochkiſte ſteht uns leider
hier zu wenig Raum zur Verſfügung; nur die
Anregung zum Benutzen derſelben, wo es
irgend angängig iſt, ſollte gegeben werden.

In der Beratungsſtelle des Hausfrauen
hundes wird man durch eigene Anſchauung ge

nan unterrichtet Ch. R
S ſinnen aſien an n ifhn n ihn ante n nur m

Die Frau und der Krieg

W U llhretttin helſen üſſhn n i le ihn in
Erfurt.

Der Mag iſt ra t gibt bekannt, daß Oſtern neue,
ein und zwei Jahre währende Lehrgänge im ſtäd-
tiſchen KindergärtnerinnenSeminar, Nettelbeck
ufer 25, beginnen. Meldungen müſſen ſpäteſtens
his Ende Februar erfolgen. Auskunft erteilt der
Leiter der Anſtalt, Rektor Schramm.

Die vom Erfürter Hausfrauen- Verein
gegründete Nähſtube (ſ. Artikel in Nr. 732 d. Bl)
befindet ſich Rathausgaſſe 3 im Erdgeſchoß. Sie
iſt geöffnet: Montags, Mittwochs und Freitag
von 3 bis 6 Uhr nachmittags

Halle.

Während der kalten Jahreszeit erhalten
arme Schulkinder der hieſigen ſtädtiſchen Volks
ſchulen wieder täglich vor Schülanfang unentgelt
lich wäre Morgenſüppe. Die Teilnahme der
Kinder wird nicht als Armenunterſtützung an
geſehen

n ln ahnt

S

Magdeburg.
Das ſtädtiſche Bekleidüngsamt ſchreibt:

och immer beſteht in weiten Kreiſen der Bevölke
rung die Meinung, daß Papiergewebe bezugsſchein
frei ſind, und ſo gibt es denn auch noch immer

einige Geſchäfte dies namentlich Scheuertücher aus
Papier als bezugsſcheinfrei verkaufen. Es ſei hier

mit wiederholt und dringend darauf aufmerkſam
gemächt, daß alle Papiergewebe ohne Ausnahme
bezugsſcheinpflichtig ſind, und daß ſich ſowohl Ver

käufer wie auch Käufer ſtrafbar machen, wenn ſie
derartige Ware ohne Bezugsſchein verkaufen bzw.

kaſſeDie Goldankaufs ſtelle Magdeburg
ſchreibt Auf Verlangen des Kriegsbureaus der
Reichsbank kaufen von jetzt an alle Goldankaufs-
ſtellen, neben dem nach wie vor an erſter Stelle
erbetenen Golde, auch Silbergegenſtände aller
Feingehalte zum Einheitspreis von 13 Pfennig
für 1 Gramm Silbermetall. Alle eingelieferten
Silberwaren werden der Reichsbank zum Ein
ſchmelzen überwieſen. Der zeitige hohe Preis für
Silber empfiehlt es, jetzt alle entbehrlichen, alten
und unbrauchbaren Silbergeräte uns zu verkaufen,
um ſo mehr, als durch die Abgabe dem Reiche
wirtſchaftlich ein wertvoller Dienſt geleiſtet wird.

Mit den Fingern wird man nach dem Kriege
auf den weisen, der Goldschmuck trägt

„Seht, das ist auch so einer!“

Goldankaufestelle: Reiehsbank, Grosse Münzestrasse 6
und bekannte Wlfsstelten, tägllen geöfnet von 10-12 Vhr



e S e S iane! e B. Courths-MahlerArme Ciane! genanven D. Courths-(Dahler
Nachdruch verboten. Hülle Rechte vorbehbaſten,

Der bieéherige Verlauf des Romans: Liane Rei „Das allerdings Und ich bin ſehr neu macht es mir nicht ſo viel Spaß als in Ge
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel gierig, wie Sie ſich mit der jungen Dame ſellſchaft.
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
n Flau Dr. Bärtels eine Hausdame gewonnen, die

güerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtengu. Graf Raſtenau beſchließt,
Lane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären und
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Das

d dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er

junge Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſe wäre ſeine Geliebte, bricht ſie faſt
n Planlos irrt ſie ins Freie, ein Fremdereiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schutz ſie ſich vorläufig begibt. Beider Her
n neigen ſich zu einaänder. Detley Greifenberg aber

acht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende. Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen. Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine eſellſchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt, als er die ſreiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende ſechzehnjährige Tochter Steſfie ahnen
etwas von der Exiſtenz Liane Reinolds. Graf
Detlev, der Neffe des Grafen, ſpricht auf der Rück
reiſe nach Gut Greiſenberg auf Raſtenau am. Jn
vertrauter Stunde berichtet er dem tieſbetroffenen Gra
en, daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
die Liebe zu der bürgerlichen Liane Reinold über ſich
Herr werden zu laſſen Jn den nächſten Tagen
a Detlev einen Beſuch auf dem benachbarten Brin
Kenhof; mit der durch einen Unfall lahm gewordenen
Hanng von Brinken verbindet ihn herzliche achtungs
volle Frenudſchaft, die bei dem jungen Mädchen in
reſignierte, von keinem bemerkte Liebe übergegangen iſt.
Sie plaudern heiter mit einander

a

12. Fortſetzung. 10. 2.
„Wenn Sie meine Freundin Hannga noch

einmal häßlich nennen, bin ich ernſtlich böſe,“
ſchalt er vorwurfsvoll.

Sie lächelte reſigniert, aber nicht traurig.
„Aber nein, Jhren Zorn will ich mir ge

wiß nicht zuziehen.“
„Gut. Und was meine einſtige Frau an

betrifft ſie muß mit Jhnen gut Freund
werden, ſonſt paſſen wir nicht zuſammen.
Und vorläufig denke ich noch gar nicht daran,
mich zu verheiraten.“

Sie vermochte ganz heiter zu lächeln.
„Das kommt vielleicht einmal ſchneller als

Sie denken.
Er wehrte ab.
„Dies Thema gefällt mir nicht. Alſo,

bitte, irgend ein anderes Zum Beiſpiel Jhre
neue Geſellſchafterin. Wann trifft ſie ein?“

Er ahnte nicht, wie ſehr dies Thema mit
dem vorigen zuſammenhing.

„Morgen mittag ſchon, Graf Detlev. Sie
kommt von Berlin. Jch freue mich auf ſie
i hoffe, daß ſie ſo ſympathiſch als ſchön
i

Photographien täuſchen zuweilen
„Wir werden ſehen. Jch wollte ja erſt

nicht drein willigen, daß mir die Eltern eine
Geſellſchafterin engagieren. Vater hat ohne
dies zu tun, um alle Gehälter und Löhne zu
ſchaffen. Aber die Eltern beſtanden darau.
Und nun habe ich mich umſonſt geſorgt. Die
junge Dame will kein Gehalt annehmen.
Sie hat ſelbſt einiges Vermögen, und ihr iſt
nur darum zu tun, in guter Familie An
ſchluß zu finden. Sie iſt Waiſe und ſteht
allein im Leben. So ſtehen wir alſo ge
wiſſcrmaßen in einem Gegenſeitigkeitsver
hältnis, und ſie iſt eigentlich ihr eigener
Herr.“

„Wird das nicht etwas ſchwierige Ver
hältniſſe zeitigen?“

„Jch hoffe nicht. Jedenfalls werde ich
verſuchen, in ihr eine Freundin zu finden,
und werde in ihr keinesfalls eine Unter
gebene ſehen.

„Nun, die Hauptſache iſt, daß die junge
Dame eine heitere, lebensfriſche Perſönkich
keit iſt, die Sie aufmüuntert.“

„Oh, ich bin doch auch keine Trauerweide,
Graf Detlev! Jch brauche nur jentand, der
Zeit für mich hat. Die Hauptſache iſt, daß
wir uns gegenſeitig gut gefallen.“
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einleben werden.“
Hier kam Frau von Brinken zurück.
„Wir können ſogleich zu Tiſch gehen, Graf

Detlev. Mein Mann ſolgt mir auf dem
Fuße,“ ſagte ſie.

Und wirklich erſchien der Hausherr gleich
nach ihr.

„Jch habe einen Bärenhunger,“ fägte er
gemütlich.
9 „Wir haben nur auf dich gewartet, Väter

en.
Mit dieſen Worten erhob ſich Hanng und

hängte ſich in des Vaters Arm. Man ging
in das behaglich eingerichtete Speiſezimmer
Hier war der Tiſch einladend gedeckt und ein
ſauberes Mädchen mit weißer Schürze und
Häubchen trug die Suppe auf.

Nach der Suppe gab es Eier auf Schin
ken mit dem erſten zarten Blattſalat, danach
eine Platte mit kaltem Braten und Wurſt
und Schinken mit köſtlichem Schwarzbrot
und goldfriſcher Butter. Ein leichter Tiſch
wein wurde dazu ſerviert.

Es herrſchte eine gemütliche Stimmung bei
Tiſch. Die Eltern ſtrahlten, weil Hanna ſehr
fröhlich war, und Graf Detlev fühlte ſich
immer wohl im Kreiſe dieſer Menſchen, die
ſich ſtets herzlich und natürlich gaben und
ihm ſehr ſympathiſch waren.

Nach Tiſch rauchten die Herren draußen
auf der Veranda eine Zigarette

Dann muſizierte Hanng mit Graf Detlev.
Sie war Meiſterin auf dem Flügel, und er
hatte einen ſchönen Bariton, den er ge
ſchmackvoll beherrſchte, obwohl er nie Ge

ſangsunterricht gehabt hatte.
Die alten Herrſchaften hörten behaglich

zu.
So verging der Abend in angenehmſter

Weiſe und Graf Detlev wunderte ſich, wie
ſchnell er verſtrichen war.

„Jch werde mit Jhrer Erlaubnis bald
wiederkommen,“ ſagte er, als er ſich ver
abſchiedete.

„Halten Sie Wort, lieber Graf. Wir
freuen uns immer, wenn Sie kommen.“

Mit dieſen Worten begleitete Herr von
Brinken ſeinen jungen Gaſt zu ſeinem
Pferde.

Hanna ſtand neben der Mutter auf der
Veranda und winkte ihm einen Gruß nach.

Und als Graf Detlev langſam nach Hauſe
ritt, es ſeinem Pferde überlaſſend, den rich
tigen Weg zu finden, da dachte er:

„An der Seite einer Frau wie Hanna
von Brinken würde ich vielleicht die Sehn-
ſucht nach Liane Reinold mit der Zeit ver
geſſen. Jn ihrer Gegenwart wird man ſo
wunſchlos und ſtill. Aber ich bin der letzte
Raſtenau und muß eine geſunde Frau heim
führen und Hanna wäre auch zu gut,
um ohne Liebe zur Frau begehrt zu werden.

Wenn Hanna geahnt hätte, in welcher
Weiſe ſich ſeine Gedanken mit ihr beſchäf
tigten, dann hätte ihr Herz wohl noch un
ruhiger geklopft.

Gleich nach Graf Detlevs Entfernung
hatte ſie ſich von ihren Eltern verabſchiedet
und war in ihr Zimmer gegängen.

Der Vater hatte geſagt:
„Das war ein reizender Abend

bißchen Hausmuſik iſt ſo angenehm.“
Und darauf hatte Hannga erwidert:
„Nun, Väterchen, von morgen an wirſt du

vielleicht mehr Hausmuſik haben als dir lieb
iſt. Fräulein Reinold iſt ja auch ſehr muſi
kaliſch, ſie ſpielt Klavier und ſingt, und zwar
in deiner Lieblingslage Mezzoſopran.
Da werden wir fleißig muſizicren. Allein

So ein

Darauf hatte ſie ſich von den Eltern ver
abſchiedet.

Und als ſie nun allein in ihrem Zimmer
vor dem Spiegel ſtand und mit ſcharfen,
kritiſchen Blicken in ihr Antlitz ſah, da nickte
ſte wehmütig lächelnd zu.

„Zur Freundſchaft biſt du nicht zu häß
lich, arme Hanna, dabei ſtört auch dein
lahmer Fuß nicht. Aber zur Liebe reicht es
nicht aus,“ dachte ſie.

Aber ehe ſie ſich in Traurigkeit verlieren
konnte, heiterte ſich ihr Geſicht wieder auf.

„Was würde es mir nützen, wenn ich ſchön
wäre? Wer weiß, ob er mich dann lieben
könnte. Alle ſchönen Frauen kann er doch
nicht lichen. Und wenn ich ſchön wäre, und
er liebte mich nicht, dann wäre ich noch viel
ſchlimmer dran, denn dann würde ſeine zu
künftige Frau nicht leiden, daß er freund
ehe wie bisher, mit mir verkehrte. Und
as möchte ich nicht miſſen. Es macht mein

Leben leicht und ſchön. Er iſt gut und edel.
Deshalb habe ich ihn lieb ſo lieb, daß mir
zuweilen das Herz davon wehe tut aber
nur zuweilen.“

Und ſie wandte ſich vom Spiegel ab und
nahm das Buch, das er ihr mitgebracht hatte
Sie ſchlug es auf und ihre Augen ruhten auf
der Widmung:

„Meiner tapferen Freundin,“ ſagte ſie
e vor ſich hin und drückte das Buch an ihr

erz. S

„Schenke ihm ein großes, volles Glück
Vater im Himmel, daß ich mich daran ſon
nen und mein Herz daran wärmen kann,“
betete ſie inbrünſtig.

J

Liane wurde an der Bahnſtation von
Herrn von Brinken erwartet. Er begrüßte
ſie artig und freundlich und führte ſie zu dem
wartenden Wagen.

Von ihrer Schönheit war er faſt betroffen
Jhre Photographie hatte bei weitem nicht
den ganzen Zauber ihrer Perſönlichkeit wie
dergegeben, ſo wenig, wie die vornehm lieb
liche Art ihrer ganzen Erſcheinung

„Da hat ja mein Hannchen freilich etwas,
um ihre Augen daran zu läben,“ dachte er,
und verglich im Geiſte ein wenig wehmuts
voll ſein eigenes Töchterchen mit ihrer ſchö
nen jungen Geſellſchafterin.

Den Gepäckſchein, den ihm Liane auf ſeinen
Wunſch auslieferte, übergäh er dein Stations
vorſteher mit dem Bemerken, daß ein ande
rer Wagen das Gepäck abholen würde

Artig half er dann Liäné auf den leichten
Er ſetzte ſich auf den Bock, umJagdwagen.

ſelbſt zu lutſchieren.
„Jn einer güten Viertelſtunde ſind wir

zur Stelle, Fräulein Reinold. Hoffentlich
ſind Sie nicht zu müde von der Reiſe,“
ſagte er.

Liane ſchüttelte mit ihrem lieben Lächeln
das Haupt.

bin nicht Herr vongar müde,
„Na, ihrem Lächeln nach und nach ihren

Augen zu ſchließen iſt das Mädelchen ein
lieber Kerl,“ dachte Herr von Brinken be
friedigt.

In ſchlankem Trabe ging es die Landſtraße
entlang nach Brinkenhof. Liane ſah mit
großen, entzückten Augen auf die herrliche
Umgebung. Sie kannte Thüringen über
haupt noch nicht und freuke ſich an den
ſchönen Landſchäftsbildern.

In ihrem Herzen war jetzt etwas mehr
Ruhe als zuvor. Daß ſie ſich eins wußte mit
Onkel Joachim im Denken und Handeln, ge
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währte ihr einige Erleichterung. Und nun
wußte ſie ſich auch in ſeiner Nähe. Wenn
ſie ihn auch nicht ſehen und ſprechen konnte,
ſo war doch der Gedanke, daß ſie ihm nahe
war, eine Beruhigung, ein Troſt für ſie.

Sie war froh geweſen, als ſie Berlin hatte
verlaſſen können, denn ſie hatte immer
Furcht gehabt, daß ſie Frau Doktor Bartels
noch einmal begegnen könnte. Dieſe Frau
erſchien ihr als der Jnbegriff alles Schlim
men und Häßlichen. Sie erſchauerte noch
jetzt oft im Gedenken an das, was ihr dieſeFrau angetan hatte.

Als ſie nun jetzt ihrem neuen Beſtim
mülngsort zufuhr und die herrliche Um-
gebung ſo wohlkuend auf ſte einwirkte, war
der heiße Wünſch in ihr, daß ſie in Brinken
hof Frieden und ſicheren Schutz finden
möge

Herr von Brinken machte mit ſeinem
e jovialen Weſen einen ſehr ſympathi

chen Eindruck auf ſie.
Bald hatten ſie Brinkenhof erreicht. Frau

von Brinken kam eben aus dem Kuhſtall her
über, wo ſie nach einer kranken Kuh geſehen
hatte, als der Wagen in den Gutshof ein
bog und vor der Tür des Gutshauſes hielt.
Sie krat an den Wagen heran, und es gab
ihr doch einen leiſen Stich durchs Herz, als
ſie in das ſchöne, liebreizende Mädchen
géſicht ſah. Wie unvorteilhaft mußte ſich ihre
arme kleine Hanng neben dieſer anmutigen
und bezaubernden jungen Dame ausnehmen.

Mit einem einzigen Blick bemerkte ſie
auch, daß Fräulein Reinold ein ſehr elegan-
tes Reiſekoſtüm trug und überhaupt einen ſehr
vornehmen Eindruck machte. Aber ſie war
doch eine viel zu gerechte und vornehme
Nakur, um Liane in irgend einer Weiſe einp-
finden zu laſſen, daß ſie mit ihrem Aeußeren
nicht gang einverſtanden war. Sie begrüßte
ſie freundlich und bat ſie, ihr zu ihrer Tochter
zu folgen. Jhren Gatten ſchickte ſie gleich
hinüber nach dem Stall, damit er ſelbſt nach
der erkrankten Kuh ſehen konnte.

Liane ſchritt nun mit Frau von Brinken
durch den großen Hausflur, in dem nach altem
Vraäuche die Ernkekränze früherer Jahre an
der Decke hingen, und durch einige behag
lich eingerichtete Zimmer.
Hanna ſaß, wie gewöhnlich bei ſchönem
Wetter, auf der Veranda in ihrem Lehnſtuhl.
Als die Mutter mit Liane heraustrat, erhob
ſie ſich. Ein leuchtender Blick aus ihren
ſanften dunkle Augen umfaßte Lignes Er
ſcheinung.

Das iſt meine Tochter Hanng, Fräulein
Reinöld,“ ſagte Frau von Brinken.

Liane lief ſchnell guf Hanna zu, um ihr
den mühſamen Weg zu ſpaxen.

„Bitle, bemühen Sie ſich doch nicht, gnä-
diges Fräulein,“ bat ſie beſorgt

Hanna ſah lächelnd zu ihr auf.
„Es tut mir gär nichts, wenn ich gehé.

Nur komme ich nicht ſo ſchnell voran. Seien
Sie mir herzlich willkommen, Fräulein

NReinold. Möge es Jhnen gut in Brinken-
höf gefallen.

Damit reichte ſie Ligne die Hand. Dieſe
fühlte ſich ſeltſam angezogen durch Hannas
freundlich-liebreiche Art.
ch danke Jhnen ſehr für dies freund

liche Willkommen, gnädiges Fräulein Was
ich bisher von Brinkenhof und ſeiner Um
gebung kennen gelernt habe, gefällt mir ſehr
gut.

Das freut mich. Aber nun ſollen Sie
erſt den Reiſeſtaub abſchütteln und dann
wird es Zeit ſein, zu Tiſch zu gehen. Nicht
wahr, mein liebes Muttchen?“

Frau von Brinken nickte freundlich
„So iſt es, Fräulein Reinold. Ich will

Sie gleich ſelbſt in Jhre Zimmer führen.“
„Alſo bis nachher, Fräulein Reinold,“

ſagte Hanng freundlich
Frau von Brinken führte Ligne nun hin

auf in den erſten Stock und wies ihr die

Zimmer an. Dann ging ſie wieder hinunter
zu ihrer Tochter Dieſe umarmte die Mut
ker mit ſtrahlendem Geſicht.

„Ach, Muktchen, was iſt das für ein ent
zückendes Geſchöpf Man wird ganz froh
und glücklich, wenn man ihr ins Geſicht
ſieht, weil der liebe Gott ſo etwas Schönes
und Liebes geſchaffen hat.“

Frau von VBrinken vergaß alle Herz
bellemmung über dieſen Worten ihrer Toch
ter. Liane Reinolds Anblick hatte ihrer
Hanng wohlgetan, damit hatte dieſe ihr Herz
ſchon halb erobert.

„Du biſt alſo zufricden mit deiner Ge
ſellſchafterin?“

„Wenn ſie nur halb ſo lieb iſt, wie ſie
ausſieht ja. Du weißt doch, Müuttchen, ſchöne
Menſchen ſind nun einmal eine Augenweide
für mich. Sie haben es immer leicht, mein
Herz zu gewinnen.

Frau von Brinken drückte ihre Tochter
än ſich.

„Hoffen wir, daß ſie dir alles hält, was
dir ihr Ausſohen verſpricht. Und nun muß
ich dich noch ein Weilchen allein laſſen.“

„Geh nur, Muttchen ich leſe den neten
Rontan von Herzog, den mir Graf Detlev
milgebrächt hat. Da merke ich gar nicht,
daß ich allein bin.“

Mutter und Tochter küßten ſich und Frau
von Brinken ging davon.

Inzwiſchen ſtand Liane oben in ihrem
Zimmer. Es waren zwei helle, freundliche
Räume, die ihr Frau von Brinken ange
wieſen hatte. Das Schlafzimmer hatte Möbel
aus Kirſchbaumholz mit Vorhängen und
Bezügen aus geblümtem Satin. Weiße ge
pinktete Mullgardinen waren in ſtraffen
Falten an die Scheiben der Fenſter ge
ſpaännt und mit farbigen Bändern ge
ſchmückt. Das ſah ſehr hübſch aus.

Das Wohnzimmer im echteſten Bieder
meterſtil gefiel Liane faſt noch beſſer. Es
paßte ſo famos in dieſen alten Thüringer
Edelſitz. Wie ein leiſer Hauch von Lavendel
lag es über dieſen Räumen Am Fenſter
des Wohnzimmers ſtand ein hübſcher Näh
tiſch mit einem Lehnſeſſek. Ein großer
friſcher Fliederſtrauß, zwiſchen deſſen lika
Blükendolden große vote Pfingſtroſen glüh
ten, ſtand in einer Tonvaſe auf dieſem Näh
tiſch. Am anderen Fenſter hatte ein Schreib
tiſch Platz gefunden. Eine Ecke des Zim
mers nahm ein Diwan mit einem runden
Tiſch davor ein. Einige Seſſel ſtanden um
den Tiſch gruppiert. In der anderen Ecke
ſtand noch ein zierliches Schränkchen.

Auch auf dem Tiſch vor dem Sofa ſtanden
Blumen in einer flachen Schalc. Und den
Fußboden, deſſen Holz blank gebohnert war,
bedeckte ein hübſcher Teppich im Stil des
Zimmers.

Liane war ſehr zufrieden mit ihrem neuen,
behaglichen kleinen Reich. Aufatmend trat
ſte an das offene Fenſter. Es lag nach einem
großen Obſtgarken hinaus, und hinter dem
ſelben erhob ſich prachtvoller, dichter Laub-
wald, der ſich bis zu den Bergen hinüber
zög, die ſich kuliſſenartig incinander ſchoben.

äm m erſtunde.
Von Artur Heinrich.

Wie liebe ich die Dämmerſtunde,
Wenn alles ſacht im Grau verſinkt
Und aus des Tales weiter Runde
Die letzte Abendglocke klingt.

Es iſt, als gleiten liebe Hände
Mir zärtlich über Stirn und Haar,
Als ob der Abendwind empfände,
Was meines Herzens Sehnſucht war.

Die helle Mittagsſonne lag über dem
herrlichen Landſchaftsbild. Ein Gefühl tic
fen Friedens zog in Lianes Seele. Hier
wähnte ſie ſich ſicher vor ihrer gehäſſigen
Feindin, vor allem Unbill der Welt. Jhr
war, als habe ſie eine Heimat gefunden, in
der ihre arme Seele Ruhe und Frieden fin
den würde. Hierher konnte ihr die giftige
Verleumdung nicht folgen.

Aber trotzdem war noch ein uneingeſtan-
denes, ſtilles Weh in ihrer Bruſt. Hier
würde ſie auch niemals dem Manne begeg
nei, der in ihrer jungen Seele ein heißes
Sehnen geweckt hatte, ein Sehnen nach etwas
Wuünderbarent, Niegekanntem, das alle Hei
matwonnen der Welt in ſich bergen mußte
Sie hatte verſucht ihre Gedanken abzulen-
ken von Herrn Greifenberg. Aber immer
mußte ſie wieder an ihn denken. Und immer
klangen ihr ſeine Worte im Herzen wieder,
die er ihr beim Abſchied geſagt Ich werde
Sic nie vergeſſen.“

Ach auch ſie würde ihn nie vergeſſen
und ſie wollte es guch nicht. Bei allem
ſtillen Weh war es ſo ſchön, an ihn zu den
ken. Jhr war, als ſei ſie nicht mehr ſo
ganz allein, wenn ſie an ihn dachte. So
lebendig zanberken ihn ihre Gedanken an
ihre Seite, als ſei er wirklich neben ihr
ſo wie damals am Wannſee, als er ſie führte
und ſtützte, und ſie ſo teilnaghmsvoll anſah
mit ſeinen warmen grauen Augen.

Die Augen brannken ihr, weil ſie in das
flimmernde Sonnenlicht geſehen hatte. Sie
wandte ſich mit einem leiſen Seufzer vom
Fenſter ab und machte ſich nun ſchnell für
die Mittagstafel fertig.

Umkleiden konnte ſie ſich noch nicht, weil
ihr Gepäck noch nicht da war. Sie hatte
nur eine kleine Reiſehandtaſche bei ſich mit
dem Nötigſten. Aber eine friſche Waſchbluſe
konnte ſie doch anziehen und ſich vom Reiſe
ſtaub befreien

Und als das geſchehen war, ging ſie wieder
hinunter

Wenige Minuten ſpäter ſaß Liane mit
der Familie von Briuken bei Tiſch. Sie
würde von allen Seiten ſo freundlich aufge
nommen, daß ihr ganz warm ums Herz
wurde.

Am leichteſten machte es ihr Hanna, ſich
heimiſch zu fühlen. Sie brachte Liane in
taktvoller Weiſe dazu, eincn kleinen Ueber
blick über ihr Leben zu geben. Und als
Frau von Brinken Hhörte, daß die junge
Dame ihre Mütter ſchon verloren hatte, als
ſie kaum zwei Jahre alt war, da hatte Lianc
das gute edle Herz derſelben ganz gewonnen.

„Und ſie waren dann bis vor kurzem in
Madame Schöpfings Penſion?“ fragte
mitleidig

„Ja, gnädige Frau,“ erwiderte Liane
twas unſicher. „Weil ich kein Heimat
t blieb ich, ſo lange es irgend anging,
dort.“

„Und Sie haben gar keine Verwandten
mehr?“

„Nein Verwandte nicht. Meine einzige
Verwandte, Tante Lott, ſtarb, als ich zwölf
Jahre alt war. Ein Freund meiner Eltern

der hatte ſich meiner angenommen
ſo lange es eben anging. Aber Familien
verhältniſſe machten es ihm unmöglich,
weiter um mich zu kümmern. Und weil
ich nicht allein bleiben kann und will des
halb ſuche ich Schutz und Anſchluß in einer
Familie.“

Liane war es nicht leicht geworden, dieſe
etwas lückenhafte Erklärung zu geben, und
ſie ſchwieg nun aufatmend ſtill

„Das iſt ſehr vernünftig von Jhnen, Fräu
lein Reinold. Für eine junge Dame iſt
völliges Alleinſtehen ſehr gefährlich. Es
ſpricht für Sie, daß Sie ſich nach dem Schutz
einer Familie ſchnen. Jch hoffe, Sie wer
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den ſich bald in Brinkenhof heimiſch fühlen.
An uns ſoll es nicht liegen.“

Liane ſah dankbar in Frau von Brinkens
klare, gute Augen, ſo daß dieſe ihr lächelnd
und ermutigend zunickte. Da faßte Liane
ihre Hand und zog ſie an ihre Lippen

„Jch danke Jhnen ſehr für Jhre Güte,
gnädige Frau.“

Nach Tiſch leiſtete Liane Hanna draußen
auf der Veranda Geſellſchaft. Die beiden
jungen Damen plauderten lebhaft mikein
ander und ſüchten ſich dabei gegenſeitig
näher zit kommen. Das gelang ihnen auch.

Hanna bewunderte neidlos und entzückt
Lianes Schönheit und vornehme Eleganz,
und Liane fühlte ſehr wohl aus Hannas
Verhalten den wertvollen, edlen Menſchen
heraus. Dazu kam noch ihr inniges Mit
leid mit Hannas Gebrechen. Sie Umgab ſie
mit einer ſo zarten, ungaufdringlichen Für
ſorge, daß Hanna ſich zum erſtenmal ſeit
ihrem Unfall willig und gern ein wenig ver
wöhnen ließ. Sonſt wär es ihr immer
peinlich geweſen, wenn Rückſicht auf ſie
enommen werden mußte. Am weheſtena es ihr getan, wenn die von den Ge

ſchäften des Haushaltes müde und abgehetzte
Mutter ihr noch dies und das herbetholen
mußte. Liane wußte ihr dieſe Scheu mit
feinem Takt zu nehmen, und ſo fand es
Hannga ſchon an dieſem erſten Nachmittag
ſehr ſchön, eine ſo reizende Geſellſchafterin
zu haben.

Später machten ſie einen Spaziergang
durch den Garten. Hanna hatte ſonſt im
mer das peinliche Gefühl, wenn ſie mit
einem fremden Menſchen ging, daß ſie dieſen
behindere am ungeſtörten Vorwärtsſchrei
ten. Liane ließ dies Gefühl aber gar nicht
in ihr aufkommen. Taktvoll wußte ſie es
einzurichten, daß ſie ſelbſt nicht ſchneller vor
wärts kam als Hanna. Sie blieb zuweilen
ſtehen, um eine Blume zu betrachten, einen
früchtetragenden Obſtbaum zu bewüundern
oder ihre Augen entzückt auf die ſchöne Um
gebung zu richten. Und dabei plauderte ſie
von der Welt da draußen, von Berlin mit
ſeinem regen geiſtigen Leben, mit ſeinem
atemloſen Haſten und Treiben

„Wird Jhnen das alles nun nicht ſehr
fehlen hier in unſerem ſtillen Brinkenhof,
Fräulein Reinold?“ fragte Hanna, die voll
Intereſſe zugehört hätte

Liane ſchüttelte den Kopf. Einſt hatte ſie
ſich freilich aus der Stille der Penſion hin
ausgeſehnt in die Welt. Aber man hatte
ihr in dieſer Welt ſo wehe getan, hatte ſie
orſchreckt durch giftige, häßliche Worte, daß
ſie nun froh war, wie ein flügellahmer Vogel
in der friedlichen Stille von Brinkenhof
unlertauchen zu können.

„O nein, es wird mir nichts fehlen, es iſt
ſo ſchön hier. Jch habe mir das Thüringer
Land nicht ſo ſchön gedacht.“

Hannas Augen leuchteten auf.
„Ja unſere Heimat iſt ſchön. Und ſo

gang aus der Welt liegt Brinkenhof auch
nicht. Eine halbe Stunde Wagenfahrt
bringt uns nach S. Da iſt im Som
mer vreges Leben und neuerdings, ſeit der
Winterſport in Blüte gekommen iſt, auch im
Winter. Da gibt es Konzerte, Reunions und
ſogar zuweilen Theater. Auch haben wir
ſonſt einigen Verkehr mit unſeren Nachbarn
Es liegen viele große Güter ringsum Man
hält auf dem Lande viel von naächbarlichem
Verkehr. Freilich, ſtiller als in Berlin wer
den Sie es trotzdem finden.

„VDas iſt wohl eher ein Vorzug. Theater
und Konzerte habe ich im letzten Jahre ſo
viel beſucht, daß ich gut eine lange Zeit da
von zehren kann.

„Wir wollen fleißig muſizieren, wenn es
Jhnen recht iſt.“

„Hewiß ich muſtziere ſehr gern.“
Sie kamen nun auf ihre Lieblingskonpo

niſten zu ſprechen und dann auch auf Lite
ratur. Zufällig hatten ſie beide ſo ziemlich
denſelben Geſchmack. Das brachte ſie gleich
einander etwas näher

Ain Gartenzaun kletterten einige Flachs
köpfe aus dem Dorfe, Hannas Schützlinge,
bei deren Rettung ſie ſich ihr Gebrechen ge
holt hatte. Die riefen und winkten dem
gnädigen Fräulein zu. Für ſolche Fälle
hätte Hanng immer ein Käſtchen mit Bon
bons in der Taſche. Sie teilte auch heute
davon aus, und befriedigt liefen die Flachs-
köpfe davon.

Liane hatte Hanna im Verkehr mit den
Kindern beobachtet.

„Sie ſind ſehr kinderlieb, gnädiges Fräu
lein,“ ſagte ſie nun

Haänna nickte und lächelte ſeltſam.
„Jch war es immer.

vier Flachsköpfe ſind mir ans Herz ge
wachſen. Jch habe mir gewiſſermaßen ein
Anrecht an ſie erworben.“

Und ſie erzählte ganz ſchlicht, wie ſie zu
ihrem Fuüßleiden gekommen war. Gerade
dieſe Schlichtheit ergriff Liane. Sie bekam
feuchte Augen.

„Wie ſtolz können Sie ſein, daß Sie vier
junge Menſchenleben retteten.“

Hanna ſchüttelte den Kopf.
„Ach nein, nicht ſtolz. Das hätte jeder

andere an meiner Stelle auch tun müſſen.
Froh bin ich aber, daß ich wenigſtens nicht
ümſonſt habe leiden müſſen. Und wenn ich
die Flachsköpfe ſehe, vergeſſe ich alles Unge
mach.“

„Jch bewundere Sie, gnädiges Fräulein

Aber gerade dieſe

Einer ſolchen Heldentat wäre ich nicht fähig
geweſen.

Hanna lächelte
„Ganz ehrlich wenn ich gewußt hätte,

daß ich mit meinem Fuß unter den Wagen
kam dann hätte ich es doch wohl nicht
gewagt, mich den Pferden entgegenzuwer
fen. Jch wollte nur verſuchen, ſie zum
Stehen zu bringen oder doch aufzuhalten,
bis ſich die Kinder in Sicherheit gebracht
hatten. Daß ich ſtürzen und zu Schaden
kömmen würde, ahnte ich nicht. Alſo eine
Holdentat war es wirklich nicht. Zum Hel
den habe ich auch nicht das Zeug. Aber
nun laſſen Sie Uns von anderen Dingen
reden, die erfreulicher ſind

Liane ging auf ein anderes Thema mit
ein. Aber von dieſer Stunde an hegte ſie
für Hanna von VBrinken eine ſo ſtarke herz
liche Teilnahme, wie nie zuvor für einen
Menſchen. Sie ſetzten ſich nun eine Weile
in einer Laube nieder und plauderten von
allerlei Dingen. Dann gingen ſie wieder
ins Haus zurück, um mit Hannas Eltern
den Tee zu nehmen.

Als ſie wieder langſam nebeneinander
hinſchritten, ſagte Hannga:

„Jch werde Sie jedenfalls jeden Tag ein
paar Stunden beurlauben, damit Sie ſich
allein tüchtig auslaufen können und neben
mir das ſchnelle Laufen nicht ganz verlernen.
Sonſt werde ich das Gefühl nicht los, daß Sie
bei meinem Schneckenternpo nervös werden
müſſen.“ s

Liane lächelte
„Am Sie zu beruhigen, nehme ich dieſe

Erlaubnis gern an, zumal es mich lockt, zu
weilen in dieſen herrlichen Wäldern herum-
züſtreifen. Aber dafür findet ſich wohl hie
und da ein Stündchen, wenn Sie meiner nicht
bedürfen.

„Nun, darüber werden wir ſicher einig.“
Als die beiden jungen Damen dann mit

Hannas Eltern am Teetiſch ſaßen, übernahm
Liane, wie gang ſelbſtverſtändlich, die Be
dicnüng. Frau von Brinken mußte ſtill
ſitzen und ſich ein wenig verwöhnen laſſen.
Hänna und ihr Vater freuten ſich darüber

„Ach, Muttktchen, wie gut, daß du auch mal
ein Weilchen ſtill ſitzen mußt,“ ſagte Hanng.
Und zu Liane gewendet, fuhr ſie fort:
„Müttchen hat nämlich ſchrecklich viel
Arbeit, Fräulein Reinold, weil ich ihr doch
ſo gar nichts mehr abnehmen kann.“

„Vielleicht darf ich Jhnen zuweilen ein
wenig helfen, gnädige Frau. Jch kue es
ſehr gern, wenn Sie mich brauchen können,“
ſagte Liane ſchnell

Frau von Brinken ſchüttelte abwehrend
den Kopf.

(Fortſetzung folgt.)

„Moha“ Topfheber
zum Heben, Festhalten und Fortrücken heißer Töptfe
und Geschirre. Vnentbehrlich für Kochkistentöpte

Macht den Topflappen überflüssig!
Jede Hausfrau wird es begrühen, daß es gelungen ist in dem „Moha“-
Topfheber einen Gegenstand zum Heben, Festhalten u. Fortrücken heiher

In allen besseren
Ges chäften

für Haus und
Küchengeräte

erhältlich.
LADENPREIS:

M. 1.

ersetzen.

Töptfe herzustellen, durch welchen endlich der unpraktische und un-
hygienische Topflappen überflüssig wird. Die vielen Nachteile des Topf-
lappens (2. B. schmutzt er sehr leicht, nimmt Feuchtigkelt an, verbrennt,
riecht usw. sollten jede praktisch denkende Hausfrau veranlassen, den
kaum noch zu beschaffenden Toptlappen durch den „Moha“-Toptheber zu

Der „Moha- Topfheber ist in Form einer Zange hergestellt,
ist ſauber lackiert, handlich und von unbegrenzter Haltbarkeit!

„MOHAS- NORNBERG 2.
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6808. Bluſe mit abſtechendem
Kragen Normalſchnitt, Größe Tun

6807. Schoßbluſe aus geſtreifter
Seide. Normalſchnitt, Größe II u. III.

6807. Schoßbluſe aus ge heit Steppſtich, die in ſchwarzer oder dunkelſtreifter Seide. Erforderlich farbiger Seide auszüflihren ſind, garniertfür Größe III etwa 2,10 mm geſtreifte l 7 Dem rechten vorderen Rand iſt die VorderSeide, 1,10 m breit; 0,50 m weiße falte aufzuſetzen, dem linken Rand fügt.Seide, 0,70 m brett. Weißſchwarz man eine Untertrittleiſte an. Der großegeſtreifte Seide diente als Material Kragen wird dem Haksausſchnitt angeſeßtzu der hübſchen, eleganten Bluſe. und auf der Bruchlinie nach außen umDieſe ſchließt links ſeitlich unter dem gelègt. Hnöpfe und Knopflöcher vermittelnzur Falte umgelegten zweiten Vor den Schluß der Bluſe. Den einzureihendenderteil, der auf den erſten Vorderteil
bis zur eingezeichneten Linie über
greiſt. Eine kleine weißſeidene Gar

W
6810. Frühjahrsmantel in loſer Schnittſorm.
Normalſchnitt, Größe II und II. 6811 Frührahrsmantel

mit Treſſenbeſap. Normalſchnitt, Größe 1 und I.

Der an

n

6809. Nachmittagskleid mit
Kürbelſticke rei Normalſchnitt,

Größe II und III.

niturpatte wird in der vorderen
Mitte aufgeſetzt. Der Vorderteil
iſt auf der Achſel, der Rückenteil
am oberen Rande einzureihen und
mit der Paſſe zu verbinden. Dem
Halsausſchnitt ſetzt man den Kra
gen an, deſſen Außenrand ein
ſchwarzer Schürzſtich ziert. Jm
Taillenſchluß reiht man die Bluſe
ein und ſetzt ſie dem ſchmalen Jn
nengurt auf. Die Reihfalten deckt
der ſchmale Gürtel, der den zwei

ten Vorderteil frei läßt.
unteren Rand einzureihende Aer-
mel wird durch die Manſchette nebſt
Aufſchlag begrenzt.

6808. Blüſſe mit abſtechen
dem Kragen. Erforderlich für
Größe II etwa 2,50 mm Stoff, 0,80
m breit; 0,50 mm heller Stoff, 0,80
m breit.
leichtem, hellem Stoff wird nach
Abbildung und Vorzeichnung auf
den Schnitteilen mit mehreren Rei

Oeeoe e
7

e
III
IV
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Normalgröße entſpricht Konfektionsgröße 40
42
44
46
48

Die ſchlichte Bluſe aus

6812. Kleid mit Handſtickerei.
Nörmalſchnitt. Größe II und
Muſtervorzeichnung zur Stickerei des
Kleides zu beziehen ſür 60 5 (90

und Porto

e Besugs bedingungen für Cinda- Schnitte umſtehend. e e
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6816 Bluſe aus Samt

6813. Blaſe mit verlängertem I i in d en u menth S h ßVorder- und Riſcken teil. Normal
ſchuitl, Größe I und

a hhhh

dem

garnier

6822

arbe
weißen

der
ſchwar

dengw
flach

perlen
überſti

Lakent

grob e

grau

6814. Kittelkleid mit eingeſetzter ß e l dahanger Weſte Normalſchnitt, Größe I
und I. 6815. Kittelkleid aus
glattem und gemüſtertem Stöff.

Normaſſchnitt, Größe I und II.

nennen 8Durch die Geschäſtsstelle des Blattes und
ges

die bekannten Verkaufsstellen Können
4 5 zum Preise von ſo 40 Pl.Linda Schnitte (60 deren werden

Bei Zusendung durch die Post sind
jeder Bestelluns 10 Pf. (10 für Porto
beizufügen. (Im Ortsverkehr 7

nennen

S

Sach

See e

unteren Rand ſaßt nan in ein Bündchenn. Der
Aermel wird am unteren Rande eingereiht und
mit dem Bündchen nebſt e begrengt.

6809. Nach mittagskleid mit Kurbel
ſtickere i. Erforderlich für Größe III etwa
4,00 im Stoff, 1,10 mm breit; 1,50 mm Futter, 0,80
mm breit. Das apart wirkende Kleid aus lila Woll
ſtoff oder Seide iſt am Kragen, an den Gar
niturteilen und Aermelaufſchlägen reich mit Kur
belſtickerei verziert, die in gleichfarbiger oder
ſchwarzer Seide ausgeführt wird. Man ſteppt
zunächſt. dem Armausſchnitt des Oberſtoffes den
Aermel an und führt die Aermel- und die Seiten
naht im Zuſammenhange aus Die rückwärts
ſchließende Futtertaille ſtellt man vollſtändig für
ſich fertig und bringt ihr den Oberſtoff auf. Nach
Zeichenangabe ſind die beſtickten Garnikürteile auf
Zzuſehen. Der einzureihende untere Aermelrand
wird mit dem Futterärmel zugleich durch die Mann
ſchette nebſt Aufſchlag begrenzt. Dem Halsaus
ſchnitt fügt man den Kragen an. Der im ganzen
250 m weite Rock wird am oberen Rand ein
gereiht und der Taille angeſetzt. Die dem Rock
gufzuſetzenden Garniturpatten ſchließen mit einer
Ouaſte ab. Ein ſchmaler Gürtel deckt den Anſatz
des Rockes.

6810. Frihjahrsmantel in loſerSchnittform. Erforderlich für Größe III
elwa 4,50 m Stoff, 0,90 mm breit Zu dem flotten
Mantel ergab dunkelblauer Stoff das Material.
Die vorderen Mantelränder einſt e t t

e nnenſeite bis über die eingezeichnete Mittellinie681 Mädchenkleid mit Hand reichend mit Oberſtoff über S teenage und ver
ſtückeret Normalſchuitt ſür das Alter ſieht ſie mit Knopſſchluß. Seitlich ſind die Taſchen
u 5- 6 und 6—8 Jahren. 6818. einſchnitte auszuführen, denen man Taſchen
Nachmittagsktleid mit Hand ünterſetzt. Durch die wie Knopflöcher einzufaſſen
Ciückereit. Nörmalſchu, Gr. u. III. den oberen Einſchnitte leitet man den Gürtel, der
Müuſtervor zeichnung zur Stickerei der ſich rückwärts unter dem Matttel um die Taille 6819. Mädchenkleid mit Soutachebeſatz.
Achſelpaſſe ſür das Kinderkleid wie ſür legt, vorn kreuzweiſe übereinanderkritt und dem Normalſchnitt für das Alter von 8--10 und 190-12
das große Kleid zu beziehen ſür ſe Mathrtel aufgeknöpft wird. Der mit Leineneinlage Johren. 6820. Schlichtes Nachmittags

30 659 und Porto Und Oberſtoffutter verſehene Kragen wird dem kleid. Normalſchnitt, Größe II und III.
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e

en. Dann Ppauſt man
die ganze Zeichnung

682 Kiſſen mit Buntſtickerei. Muſtervorzeichnung
zu beziehen für I. (1,60 K) und Portv.

Halsausſchnitt angefügt, auf der Bruchklinie
nach außen umgelegt Und nach Abbildung mit
Knöpfen und Knopflöchern zum Hochſchkießen
verſehen. Der Aermel iſt am unteren Rande
nach Zeichenangabe in Falten zu legen und init
dem Aufſchlag zu beſetzen, den eine Spange
garniert.

6822. Wandbehang mit Aufnäh-
arbeit Auf grauem Leinen in ſchwarz und
weißem Filzkuch appligiert wird die Elſter mit
der Maſchine aufgeſteppt. Die Füße mit
ſchwarzem Glanzgarn flachgeſtickt. Die Wei
denzweige ſind mit grünbraunem Glanzgarn
flach zu ſticken. Die ätzchen ſind graue Holz
perlen, die am Zweige mit einigen Stichen
überſtickt werden. Man kann als Grund altes
Lakenleinen verwenden, nur muß es möglichſt
grob ſein. Man färbt es mit Braunſcher Farbe
grau. Dann iſt zu
empfehlen, die
Franſe anzuſetzen.

M. B.
6823. Decke

und Kiſfſene und Krous) Mit weißabdruckendem
Dürchſchlagpa

pier werden dieAmſeln auf ſchwar
zem Filztuch aufge
zeichnet und ſorg
fältig mit der
Schere ausgeſchnit

auf ein Stück graues
oder hellgrünes grobes
Leinen von 1,20 m
Breite. Heftet die Am
ſeln ſorgfältig in dich
ten Heſtſtichen (nicht
mir am Rande) anf
die Zeichnung auf und
ſteppt ſie feſt. Die Kro
küs werden mit mit
telſtarkem Perlgarn in
Orangegelb mit friſch
grünen Blättern in
Flächſtich geſtickt, eben
ſo die ſchwarzen Bein
chen der Amfeln und
der orangegelbe Schna
bel, auch die Augen
ſtickt man mit gelber
Farbe auf. Die Früh
lingsſtimmung der
See en ſie zuGeſchenken ſehr geeigh M. B.6825. Kiſſſen aus

Leinen oder Bändreſten,
Aus alten engen Leinenröcken oder
Köſtümen läßt ſich das Kiſſen gitt
herſtellen. Hat man zwei Farben, die
miteinander harmonieren, ſo nimmt
man ſie, ſonſt kann man die Hälfte
der Stücken mit Braunſcher Farbe
etwa havannabraun färben. Die
ſehr leichte Arbeit beſteht aus in
Languettenſtich mit grober Zephir
wolle geſtickten Blümchen abwech
ſelnd in bläurot und in lila, die
Stiele in reſedagrün, doch kann man
auch jede Blüme anders ſticken und
ſo Wolle oder Glanzgarn verwenden,
was noch vorhanden iſt. M. B.

6811. Frühjahrsmantelmit Trefſenbeſatz Erfor
derlich für Größe II etwa
4,00 mm Stoff, 1,00 m breit. Der
kleidſame Mantel kann aus Woll
ſtoff oder Seide nachgearbeite,
werden. Den großen Kragen ſowie
den Aermel ziert eine breite Seiden
treſſe. Die vor
deren Mantel
ränder werden
auf der Jnnen
ſeite oben bis
über die einge
zeichnete Bruch
linie reichend,

6823.
beziehen für T. (1,60 K) und Por o 6825. K

Balkontiſchdece nebſt paſſenden Kiſſen (6824)
iſſhen mit leichter Stickeren,

herzuſtellen.)
5 J i Ein ſchmaler Gürtelmit Aufnäharbeit. Muſtervor zeichnung zu z 8(Aus Band oder Leinenreſten legt ſich um die Taille

S

unten etwa handbreit mit Oberſtoff über Leineneinlage
bekleidet und auf der Bruchlinie als Revers nach außen
ümgelegt. Der Kragen, der mit Leineneinkage und
Oberſtoſfutter verſehen wird, iſt dem Halsqusſchnitt an
zufügen und auf der Bruchlinie näch außen um zulegen.
Seitlich iſt im Vorderteil der Taſcheneinſchnitt aus
zuführen, dem man die Taſche unterſetzt, während der
hochſtehende Garniturteil dem Mantel nach Zeichen
ängabe aufzuſetzen iſt. Der Aermel erhält Treſſenbeſatz
zwiſchen den vorgezeichneten Linien Den Gürtel ſetzt
man aus zwei Teilen zuſammen und näht ihn vorn
und rückwärts mit einigen Stichen auf dem Mantel feſt

6812. Kleid mit Hanoöſtickere i. Erforderlich
für Größe II etwa 4,50 m Stoff, 1,00 m breit Das
hübſche, ſchon für den Sommer berechnete Kleid ziert
eine wirküngsvolle Stickerei, die mit goldgelbem oder
ſchwarze Garn in Stielſtich oder einfachem Spann
ſtich ausgeführt wird. Als Material zum Kleide wählt
man leichten weißen Waſchſtoff oder Baſtſeide. Die
Stickerei, zu der die Muſtervorzeichnung erhältlich. iſt,
wird innerhalb der Vorzeichnung auf den Schnitkeiken
ausgeführt. Die ſchlichte Bluſe erhält Knopfſchluß an
den vorderen Ränderit. Den einsureihenden unteren
Bluſenrand faßt man in ein Bündchen. Dem Halsaus
ſchnitt wird der Kragen angefügt. Den unteren Aermel
ränd reiht man ein und ſetzt ihm das e Bündchen
an. Den im ganzen 2,45 m weiten Rock beſtickt man

6822. Wandbehang mit Aufnäharbeit. Muſter
vorzeichnung für 80 (1,30 K) nnd Porto erhältlich.

nach Vorzeichnung und
ſtützt. den einzureihen
den oberen Rand durch
den geraden Jnnen
gurt. Der Gürtel wird
vorn ineinander ge
ſchlungen.

6817. Mädchen
kleid mit Händ-ſticke re i. Erſorder
lich für 6 8 Jahre
etwa 2,40 m Stoff,
00 m breit. Das
zierliche
aus leichtem Woh oder
Waſchſtoff zeigt an der
Schulterpaſſe wirkungs

je nach der Art des
Stoffes in Wolle, Seide
oder Garn ausgeführt
wird. Vorder und
Hinterbahn des Kleid
chens ſind auf der
Achſel miteinander zu
verbinden und mik dem
Aermel zu verſehen,
worauf man die Aer
mel und die Seiten
naht im Zuſammen
hange ausführt Am
oberen Rande wird das
Kleidchen mit Köpf
chen eingereiht und den
Paſſenkeilen angefetzt.
Auf der vorgezeichneten
Taillenlinie reiht man
es ein und fetzt es dem
geraden Jnnengurt auf

Mädchenkleid

volle Buntſtickerei, die

h h e e e h h h h h a e

h h h e e e e e e e e e e a e e 57 r



Bucheckern mochte Elfchen nicht.

ne ie e S e e
er

Für unſer Weinen

wie die Fiere dem Elfchen durch den Winker halfen.
Fortſehung und Schluß

Aber
ſie zeigte und erzählte Mäuschen, was die
Elfen als Speiſe genießen. Mäuschen ſetzte

ſich aufrecht hin, legte das Pfötchen an die Schnauge
und überlegte Jch weiß eine ſchöne geſchützte,
tiefe Felshöhle, Silberſchwinge, da kannſt du
wohnen. Ein kleiner Nebengang wird deine
Speiſekammer.
mal Gefäße ſuchen. Sieh mal, hier ſind viele
Eicheln heruntergeweht.

in denen ſie geſeſſen haben, die kannſt du fein
in deiner Speiſekammer brauchen

So geſchah es, wie das tatkräftige Mäuschen
gnordnete Es ſorgte auch weiter Die Eichel
füßchen müßte Elfchen voll Tau ſammeln und

ſorgſam mit einem weichen Blättchen und einem
feinen Grashalm Zubinden. Blumenhonig im
Vorrat zu ſammeln war ſehr mühſam für un
geübte kleine Elfenſinger da erbarmten ſich
die Bienen und trugen im Umſehen ein paar
Näpfchen voll. Beeren ſammeln, das konnte
Elfchen ſelber.

Alſo die Nahrungsfrage war erledigt. Das
war ja auch wirklich nichts Schlimmes für je
mand, der von beinahe gar nichts lebt, wie ſo
ein Elfchen! Die Wohnung war auch beſchafft,
die Höhle war gut vor Wind geſchützt und ganz
trockett. Nun, aber ein Bettchen, und über
haupt etwas zur Wärme! Da halfen und rie
ten alle Tiere mit. Zu unterſt auf dem Fuß
boden kamen welke Blätter, darüber dichtes
warmes Moos, als Teppich durch die ganze
Stube Jn einer Ecke baute Eichhörnchen ein
Reſt wie es ſelber eins im hohen Fichtenwipfel
hatte, bloß die Tür größer: „Du könnteſt dir ſonſt

Die meiſten ſind ja
ſchon weggeſchleppt, aber die grünen Näpfchen,

Für die wollen wir uns jetzt

die Flüglein ſtoßen, Silberſchwinge!“ ſagte es.
Nun ſollte das Neſtbett weich gepolſtert werden,
und dazu gab die älte Häſin die Wolle her. Sie

upfte ſie ſich mit den Zähnchen aus, von der
weichen Bruſtwolle!
aber wirklich köſtlich!
Jetzt fehlte noch die Kleidung. Das war das

Schwierigſte. Wohnungsbau und Vorratſam
meln, das kannten ſie im Wald, aber Kleider
machen? Das hatte noch keiner nötig gehabt,
denn ſie hatten alle ihr ſangeborenes warmes
Pelzchen oder Federkleid. Da verſagten ſogar
fürs erſte Mäuschens Hilfskräfte. „Laß mich

So wurde das Bett nun

gleich entzwei. H
warme Haare abgeben, Eichkater ſogar ſchöne

nachdenken, Silberſchwinge, mir fällt gewiß on

was Gutes ein!“
Die andern Tiere ſaßen jedoch inzwiſchen mit

Silberſchwinge vor der Felshöhle und berieten
hin und her. Es wurde allerlei vorgeſchlagen

aber nichts Brauchbares. Was Elfchen bis
her manchmal als einzige Kleidungsſtücke
getragen, waren Blütenkleidchen geweſen und
Tüchlein aus Spinnenweben das ging natür
lich nicht weiter. Derbere Kleidchen hätte man
machen können aus grünen oder welken Blät
tern, mit Dornen aneinandergeſteckt aber die
hielten nicht ordentlich warm und gingen auch

Has und Reh wollten gern noch

lange aus ſeinem Schwanz herſchenken, und die
Vögelein wollten gern alle ſich Federchen aus
zuüpfen zum warmen Kleid für Silberſchwinge
aber wie aus all dieſem ein Gewand machen?

Da war guter Rat teuer In tiefem Nachden
ken ſaß die ganze Geſellſchaft ziemlich hikflos
beieinander, als das tüchtige Mäuschen wieder
als Retter in der Not erſchien. Atemlos
ſchrie es ſchon von weitem: „Ich hab's, ich hab's!
ich krieg einen Pelz für Silberſchwingel“

Mäuschen mußte ſich wirklich erſt einen Au
genblick verpuſten und ein kleines Weilchen ru
hig ſitzen, ehe es weiter reden konnte, ſo war es
gelaufen! Dann aber erzählte es, daß, als es
in ſeinem Loch geſeſſen habe in tiefem Nach
denken, es auf einmal an der Tür gepoltert habe.
Es ſei gegangen, aufzumachen, und Nachbar
Maulwurf ſei auf Beſuch erſchienen. Ein Wort
habe das andere gegeben, und der langen Rede
kurzer Sinn ſei, daß Nachbar Maulwürf einen
toten Onkel habe, den er gerne verſchenken
würde für den guten Zweck
Hocherfreut waren alle Tiere, blos Silber
ſchwinge konnte ſich gar nicht an den Gedanken
gewöhnen einen Pelz zu tragen. Aber
als Mäuschen ihr das niedliche ſamt-
weiche Pelzchen angeſchleppt brachte, kriegte
ſie doch Luſt dazu! Mäuschen zerbiß es in die
richtigen Stücke mit ſeinen ſcharfen Zähnen,
und Elflein nähte ſie zuſammen mit einem ſpitzen
langen Dorn und feſtem Grasfaden.

Nun konnte der Winter wirklich kommen, Sil
beſchwinge war git verſorgt. Behaglich und
ſicher würde ſie durch dein Winker kommen, und
heil und geſund die Jhrigen empfangen können
im nächſten Frühjahr
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„Hule, hule Gänschen,
Wachelt mit dem Schiwänzchen,
Steckt die Hälse drohendl aus,
Glaubt, ich macht mir etwas draus?
Nein, ich bin ein Mann voll Mut,
Acht auf meine Schwester gut.
Freilich, die vor Angst vergeht,
Wenn ihr nur von ferne steht
Denn ihr wisst, die Mäcdels fein
Haben Angst die ist nicht Rlein,
Aber sagt, ich glaube gar,

Jugendpoſt.
Als Nichten ſind der Briefkaſtentante herzlich will

kommen: Elfriede N., Frida W., Lätth M., Käthe P.,
Frida A.Brief- und Kartenwechſel ſuchen; Lulu Barg,
Hamburg, Niendorferſtraße 44, FIJrmgard. May,
Freiberg, Hainichenerſtraße 15, 15. Jahre, Ka
tharinag Weber, Chemnitz, Terraſfenſtraße 7 mit Spree-
wälderinnen, Ella Hinge, Berlin-Hohenſchönhauſen,Serlinerſtrat 13, 15 Jahre. Ella Weiß, Berlin N.
Sprengelſtraße 14, Bruno Weiß, unter gleicher Adreſſe,
(beide mit Nichten bezw. Neffen aus Wien oder vomRhein.) Gertrud Radtke, rlin«W. Uhlandſtraße
158, 13 Jahre (mit e rn Haruburgerin, Lotte
Ulrich, Remſcheid, Ronsdorferſtraßer 43 mit 12-13
S en Nichten aus deutſcher oder öſterreichiſcher

t

Hertha Thiele. Dein Brief iſt an die falſche Adreſſe
geraten, Du mußt immer direkt ſchreiben, nicht
durch mich.

eida Hopſoſa. Die Nummer iſt Dir zugegangen,
Du wirſt daraus alles Nähere erſehen haäben, äuch
daß es in der Mädchenpoſt Spitzugmen' geben darf.
Die Briefkaſtentante bin ich auch. Alſo auf Wieder-

ſehen dort. eFlora Schwanke. Das ſage ich anch zu Dir, aber
bis April heißt es ſich gedul den.Elfriede Haaſe. Dein Geſchichtchen iſt nicht ver
wendbar. Meine Nichte biſt! Du nitn.

Günther Groth. Jlſe Meta Riegner. Die Rätſel
nd leider nicht verwendbar. Auch ich habe noch
heaterſtücke auf Lager, kann Euch alſo nicht um das

Eure bitten.

Aänschen und die Güänschen.
Von Adele élRan.

Gänslein seidl ihr nicht, fürwahr!
Denn der grosse trägt ne Kronm,
Fast so wie der Königssohn.
Ach, ihr seid. verhext vielleicht
Drohn uns gar doch böse Streich?
Schuesterchen, Romm lieber ſort,
Denn gefährlich ist der Ort!“
Und auf eins, zwei, drei läuft Hans
Fort vor Gänserich und Gans,
Nein, das hätt ich nicht gedachtt,
Dass sie dich zur Plucht gebracht.

Gretchen Szaika. Deine Bitte iſt nicht erfüllbar,
denn wie ſoll ich es verſtehen, daß Du mit älteren
Neffen Briefwechſel. ſuchſt. Knaben mit Knaben, Mäd-
chen mit Mädchen iſt bei uns die Loſung, das
merke Dir.

Jlſe Chocky. tWaren wenn wieder mehr Platz im Blatte iſt.
Dank.

Sophie Lantenbacher (München, Weſtendſtr. 117).
Warum willſt Du es „mit Fleiß“ nachholen, mich zu
plagen? Jm Hriefkaſten ſteht doch immer etwas, ſoll
teſt Du ſo ſchlechte Augen haben, daß Du es überſehen
haſt? Aber Du ſollſt Deinen Willen haben und mit
15j. Nichten Briefe wechſeln.

Knackmandel 584.

Dein Räſel kann vielleicht ſpäter er
Beſten

Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſest
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für, Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
bis zum 22. Febr. mit der Aufſchrift „Knackmandel 585“
en den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und zinüſſen, den ausgeſchriebenen Vornamen und Al-

tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auflöſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hanptblatt veröffentlicht.

Jch bin ein Mädchen,
Ein Berg bin ich,

Du kennſt mich ſicher,
Nun rate mich.
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W kniſterke das Feuer in dem breiten alterC tümlichen Kamin. Die ſchweren Holzſcheite

erglühten in lichtem Purpur, umſchmeichelten
mit roſarotem Schein das niedrige ſchmiedeeiſerne
Gitter und zerfielen praſſelnd zu einer formlos

glühenden Maſſe, einen leuchtenden Funkenregen
zur Eſſe hinaufſendend.

Hedwig kniete auf einem Fußbänkchen vor dem
Kaminfeler und warf behutſam ein Päckchen Briefe
nach dem anderen in die gierig auflodernden Flam
mein. Aufmerkſam ſah ſie zu, wie die roten Zun

gen langſam an dem Papier entlang krochen, es
aufblähten und die Fetzen in die Höhe wirbelten,
bis ſie müde zu Aſche zuſammenſanken. Still
harrte Hedwig aus, bis das letzte Stückchen von
den Flammen verzehrt war, und ihre Augen
ſchmerzten von der roten Glut

Sie liebte den Kamin und war glücklich geweſen,
als man ihr damals vor vielen Jahren

S

S

S

S pieren,

S

aufgehoben.

Leere geſpürt hatte, die

gönnen dürfen, um in der eigenen Seele Umſchan

gerade dieſes Zimmer angewieſen hatte, und es
ſtörte ſie nicht, daß ſie im Winter oft bitterlich
frieren mußte. Es ſchien ihr, als trüge er in ihr
nüchternes Leben einen Schatten Poeſte, denn in
Den wenigen Romanen, die ſie in ihrem Leben
hatte leſen können, ſpielte der Kamin ſtets eine
Rolle. Ein wenig Romantik enthielt für ſie das

ganze alte Haus mit ſeinen un wahrſcheinlich dicken
grauen Mauern und den tiefen Fenſterniſchen.
Und ſie ſchwieg, wenn die anderen über die man
gelnden Bequemlichkeiten des altmodiſchen Hau
ſes ſchalten.

Schwerfällig erhob ſie ſich jetzt und zog die weit
bauchige glatte braune Truhe näher zu ſich heran
Warum nahm ſie ſich eigentlich die Mühe, das alles
zu verbrennen? Ihr Jnhalt würde auch den neu
gierigſten Augen kaum etwas IJntereſfantes bieten

können Sie lächelte müde und etwas bitter Wie
einförmig und gleichſam unperſönlich ihr Leben
dahingeglitten war. Jhre Zeit und ihre Gedanken
hätten ſtets den anderen gehört, die ſie ja dafür

besahlten. Niemals hatte jemand gefragt, ob ei
gene Wünſche und Schmerzen in dem Herzen des

e Fräuleins lebten.
S

2 S Langſam blätterte ſie in den vergilbten Pa
Briefe der wenigen Verwandten, die ſie

beſaß kurze, gleichgültige, pflichtmäßige Worte
Rechnungen, Unterhandlungen wegen einer

neuen Stelle das war alles. Gewiſſenhaft hatte
ſie jahrekang all dieſe gleichgültigen Schriftſtücke

Und mit einem Mal erſchien ihr ihr ganzes Le
ben ſo grenzenlos arm und bedeutungslos trotz al
ler Arbeit und treuer Pflichterfüllung. Ein Leben
im Schatten den Ausdruck hatte ſie einmal ir
e geleſen, und er fiel ihr jetzt wieder ein
Wie matt und farblos ſich ihre Tage abgeſponnen
hatten, einer wie der andere, ohne lichte Stun
den zu bringen, an die ſich die vückſchauende Er
innerung klammern konnte, und die ſich aus dem
troſtloſen Einerlei emporreckten, wie Markſteine
güf einer öden, ſtaubigen Landſtraße. Seltſam,
daß ſie in all den langen Jahren nie dieſe tiefe

ſich ihr jetzt plötzlich wie
eine ſchwere dumpfe Laſt auf Herz und Hirn ſenkte
Freilich hatte ſie ſich ſelten eine ruhige Stunde

die Wirtſchaft
die heranwachſenden Kinder erzogen,

der kranken, oft gereigten Frau war ſie eine im
Pflegerin geweſen. Nun waren die
vor einem Monat hatte auch die
geheiratet und das Vaterhaus ver

a Der alte grämliche Kanzleirat mochte nun
eine Art Verpflichtung fühlen, ihre ſtillen, ſelbſt

e
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Hausfrau

loſe Dienſte zu belohnen. Vielleicht wollte er ſich
auch nur eine lebenslängliche Pflegerin für ſeine
gichtiſchen Beſchwerden ſichern

Ohne alle Romantik war ſeine Bewerbung vor
ſich gegangen. Ganz tkrocken hatte er ihr vor
gerechnet, daß die kleine WitkwenPenſion, die ihr
nach ſeinem Tode zufiel, zuſammen mit ihren ge
ringen Erſparniſſen ſie vor Not ſchützen wurde.

In ihrem Sinnen und Kramen war ſie jetzt zu
der unterſten Schicht der Truhe gelangt. Tanz
karten und ein paar verwelkte, halb zu Stäub zer
fallene Blüten Erinnerungen an die wenigen Bälle,
die ſie beſucht hatte. Darunter Briefe ihrer Eltern
Sie ſeufzte wehmütig. Wie lange ſie ſchon ſchliefen.

Plötzlich weiteten ſich ihre Augen. Was war das?
Zwei ſchmale Briefchen, ſorgfam von einem ver
blaßten roſa Bändchen zuſammengehalten. Oben

auf lagen einige Edelweiß Ganz langſam las ſie
die wenigen Worte und Verſe.

Sie ſchloß die Augen. Ihr war, als zögen über
ihre Seele leiſe wogende und wallende Schleier die
ſich langſam teilten und ein leuchtendes Bild
freigaben. Das kleine, dürftig möblierte Zimmer

verſank, und vor ihr erhoben ſich Bergrieſen mit
ſchneebedeckten Gipfeln. In Zermatt war es ge
weſen. Sie ſelbſt achtzehn Jahre alt. Sie hatte
daheim ihr Lehrerinnen- Examen gemacht und war
dann von ihrem Vater in die Schweiz geſchickt
worden, um Franzöſiſch zu lernen. Als Halb
Penſionärin hatte er ſie in ein großes Lau
ſänner Penſionat gebracht, wo ſie neben ihren
eigenen Studien den Engländerinnen deutſchen
Unterricht erteilen mußte, „damit ſie arbeiten
lernte“, erklärte ihr Valer

Niemand hatte dieſe Laune des reichen Mannes
damals verſtanden, ie am allerwenigſten. Nach
her wußten ſie es ille: er hatte den Zuſammen
bruch ſeines alten großen Geſchäfts vorausgeſehen.

Jm Sommer machte das Penſionat einen Fe
rien Ausflug nach Zermatt. Ganz deutlich ent

d

Ueber den ſieben Bergen.
Von Emma Janſſen v. Belitzka.

Ueber den ſieben Bergen
Da lag der Garten der Seligkeir,
Da gab es nicht Kummer noch Herzeleid
Die Roſen blühten das ganze Jahr
Es ſangen die Nachtigallen
In ſilbernen Mondnächten wunderbar,
Als wäre das höchſte, ſeligſte Glück
Hernieder vom Himmel gefallen
Am Dore aber der Frohſinn ſtand
Und blühende Blumen zum Kranze wand,
Er dürſt in den ſonnigen Tagen
Den grauen Trübſinn verjagen.
Und Bundesgenoſſen, ſie waren bereit
Die Treue zu halten in Ewigkeit
Es war ein ſeliges Hoffen
Und alle Wege ſo offen,
Nirgend ein Mangel nur Luſt und Freud
Wie ein wonniger Lenz ſie beut.

Ueber den ſieben Bergen
Da liegt meiner Jugend herrliches Land,
Darinnen der Baum der Erkenntnis ſtand
Mich hat der Engel vertrieben
Ich wanderte aus ſo bettelavm,
Und wurde doch in der Fremde nicht warm,
Denn alles iſt dort geblieben.
Und die mich geleiten, ſind Arbeit und Pflicht.
Ach, aber der Frohſinn, er iſt es nicht
Der einſtmals in fernen Tagen
So leicht meine Laſten getragen,
Daß ich wohl mit hellen Blicken
In alles mich konnte ſchicken
Nun ſuch! ich den Rückweg ſo manches Jahr

Und werde ihn ſuchen noch im merdar,
Ob auch graue Haare mir künden;
„Du wirſt ihn nimmermehr finden

e

Bergilbte Briefe
10. Februar 1918.

Spizze von Margarete Vippa.

ſänn ſich Hedwig plötzlich jeder Einzelheit. Jn
einem kleinen Hotel nahe dem Bahnhof hatten ſie
gewöhnt, nicht in einer der Seilerſchen Prachthau
ten. Ueberall erweckten ſie, wenn ſie geordnet
zwei zu zwei vorüberzogen, wohlwollendes Jn
tereſſe. In dem großen Speiſeſaal flogen ſchel
miſche Blicke aus übermütigen Männeraugen zu
dem langen Tiſch mit den roſigen Mädchenblüten
hiniber. Und ſo ſcharf Mademoiſelle und Miß
Nelly auch aufpaßten, ſie konnten es nicht hindern,
daß manch ſchnelles Lächeln, manch raſcher Augen
aufſchlag dem anderen antwortete. e

Ein junger Oeſterreicher war es, der Hedwig
eines Tages beim flüchtigen Begegnen auf der
Dreppe einen freundlichen Gruß zurief. Dann ſah
ſie ihn wieder auf dem Gornergrat, wo er Ma
dembiſelle ſeinen Krimſtecher lieh und mit ſeien
nein drolligen Französiſch und dem luſtigen Lachen
ſogar das Herz der Geſtrengen ein wenig erwärmte.
Dort ſchob er ihr ein Zettelchen zu mit ein paar
Verſen und einem Gruß Einen zweiten brachte
ihr das Zimmermädchen gang verſtohlen am näch
ſten Morgen. Er enthielt eine Bitte zu einem
kleinen gemeinſamen Spaziergang. Sie zwang ſich,
ihm ob ſeiner Kühnheit zu zürnen, aber am Abend
nach dem Eſſen ſchlich ſie ſich doch fort und lief
die breite, belebte Dorfſtraße hinunker, auf der der
Strom der Reiſenden auf und niederwogte. Halb
im Traum hörte ſie Brocken verſchiedener Sprachen
an ihr Ohr ſchlagen. Blindlings lief ſie zu einem
der kleinen Läden, in denen ſie mit ihren Gefähr
tinnen ihre Reiſe Andenken zu kaufen pflegte. Und
trotzdem ſie ganz verſunken ſchien in den An
blick der vielen Andenken -Käſtchen, die höchſt ſinn
reich Tintenfäſſer, Fingerhüte und Nadelkiſſen in
ihrem Jnnern bargen, und eifrig die zierlichen
Glöckchen an den ſilbernen Broſchen und Armbän
dern erklingen ließ, ſah ſie ihn doch mit langen
Schritten näher kommen.

Fröhlich lächelnd, wie ſelbſtverſtändlich nahm er
ihren Arm. Mit zitternden Knieen und ſchlagenden
Pulſen ſchritt ſie neben ihm hinab zur ſchäumenden
Viſp. Ganz ſtill war es hier Durch die reine
dünne Luft zitterte das leiſe Klingen der Almn-
glocken. Auf den weißen Schneebergen lag ein
zarter, roſiger Schein das langſame Verglü
hen des ſcheidenden Tages. Am Himmel türmten
ſich ſchimmernde Wolkenſchichten, zart wie Perl
mütter, wie von innen beleuchtet erſchienen ſie
ein zitterndes Flimmern und Glänzen ringsum
bis die Schatten der Nacht heraufzogen und alles
in ein geheimnisvoll violettes Dämmerlicht tauch
ten. Er deutete auf den rieſigen Kegel des Mat
terhorns, dieſes Wahrzeichens von Zermatt „Dort
hinauf will ich morgen!“ Und als ſie ihn entſetzt
anblickte, nickte er lachend „Und Sie ſollen mir
Glück dazu wünſchen Dann küßte er ſie. Und
ſie lag in ſeinen Armen, ſeligſüße Worte ſtammelnd,
ohne daran zu denken, wie entſetzlich unpaſſend
das alles war. Zum Abſchied ſteckte ex ihr ein
paar Edelweiß ins Haar „ſelbſtgepflückte“

Am nächſten Abend kam die erſchütternde Kunde
von dem ködlichen Abſturz des jungen Reiſenden
In der allgemeinen Beſtürzung achtete niemand
auf Hedwigs ſtarren kränenloſen Schmerz

Hürz darauf ſtarb ihr Vater und die Zeit der
Träume war für ſie vorüber Rauh packte ſie
däs Leben an

Still ſaß Hedwig im Seſſel Wie ein lichter
Schein lag es auf den welken, müden Zügen.
Eine weiche Welle überflutete ihren Körper, hatte
doch auch ſie einmal der warme Hauch des Glücks
geſtreift, wenn ſie auch nur hatte nippen dürfen an
dem ſüßen berauſchenden Trank der Liebe

Wie lange es her war Faſt dreißig Jahre.
Und feſt und dicht hatte ſich der graue Staub
des Alltags auf das kleine dürftige Erlebnis ge
ſenkt. Vorſichtig band ſie das Päckchen zuſammen.
Die Tinte war verblaßt, das Papier in den Bruch
ſtellen zerlöchert. Aber ihr war plötzlich, als ſei
ihr Leben nicht ganz ſo grau und leer geweſen, wie
es ihr vor einer Weile noch erſchienen war.



S

S

S

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Prima lauzstärkemittel, zum S tärken

einster Wäsehe

Eine echte „Atama Edelstraußfeder
em lang jelet nur l 45 en 25
m 36 55 ein 420., 60 n 4865 cm 6 Eehte Kronenreiher 30 M
50 M so 100 l. Fohte Stangenroiher, 30 en hoch 20 35 M
40 cm 60 80 100 280 jeNaen Hiehte Eohte Pavadiesreiher,
I tenie O d 20. 10 t40 t 80 50 t. 100--390 B0 as
Von Strauß 5 A. 10 15 25 M
86 45 60 75 100 jenach Güte in sehwarz, bau Siaweiß. Narabutkragend, 7, 15, 5,
Hesse, Dresden, Se sffelstraße 10-12
Welthaus in Straußfegern und Keißsrn

Zettnässen
Veſeitig. ſofort Alter un Geſchlocht an
geben Ausk umſonſt. Gg. Engthrecht,
Sanit. Versaadesch., Slockdorf 351, München
e

Mieschattenkrauena Mädchen

gchvichetlöhwend. lerenst?

Ein unenthehrüches Buch ſür alle
Vor der Berufswant stehenden weib-
ehen Personen Preis inkl. Porto
Marie 2.10. Brospekt auf er

angen gratis

O. A. Beinhauen
erse burg a. S-

beſeitigt ſchüell und ſicher
Hautunreinigkeiten jed Art
Doſe 5.50. Ausführliche Broſchlire

über Schönheitspflege 1.50.

Alit g. Co., Veilin 959

Rerren- u. damenketten, dehmueksachen u. Zildsehmuek
in echt ſilber ind Goldersatz, im Tragen wie ceht Gold

n Verlobungsringe in echt Gold.
Emailicbilder werden unsetertigt. 4148

II. Vaternacht, M. Wilhelmstr., Grosse Dies-
dorter Sr. 218. Ecke Annastr.

Vertrieb Allgemeine Waren Veririebs- Gesellschait m b, H. Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstrabe 14

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſehwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gifte und bleiſreie Hagrfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmeliges Jörben die
Haare für immer et färbt u. nur der Nachwuchs
nachgefärdt zu werden braucht, dient es aud zur

es Wochen
ung zuS geh bei dünnwerdendem Kopfhagr. K Karton M. bei

43 Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinst.

Inh: W. A. StolzeIII C e inRristall- u. Glas Waren
en guos s er Aus rn I.

Gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken lö end und sofort Hustenreiz müldernd. Nur echt
mit Namenszug Dr. Blei à Schaehter M 40. In allen Apotheken

MagdeburgHauptuie herlg KRats-Apotheke, e 261

Rosshanrbesen, t. lgekiert, Mk. 6. 75, 8.25, 10.00, 10. 75, 12.50
14,50, 18.00.

o. Uandſeger, J. 3.00, 3.75, 4.50, 6.75, 8.00
Strasscnbesen, Rdo. dunkel M. 4.95, 5. 5
a ise nes tra, Mk. 59, Ensatz- Schementiicheat-
Scheuerb Areihig, von A. 1.80 Pis 2.55 ren von

M. 2.Hamenſaschen, Gellſas chen. Ziarren- ind Zigaretten-
m. nach Kärnine- ZTahn- und Kopf-bürsten, M. Woilettenspigel, Scnmucksachen, vie Vadeln,

Broschen, Ketten n. Rinse, Vippeos, ar ttasehen, Anschen-
inress er. Scheeren 14 84

H. Schmidt jun. C0. ren

Geschallsstelle

ſJuslieferungs dezirk rfart

Annahme von Abonnements ralenSchlösserstraße 11 12. und InsApolda: Friedr. Lauth's Buch Koburg: Marie Kob, Weber- Sondershauſen und Stockhauſen:
haudlung. gaſſe 16, 2 Frau Minna Siebert, Sonders

Arnſtadt: Loniſe Kummer, Klaus-
ſtvaße 16.

Bad Blankenburg i. Th. Fr. P.
Bergmann Chauſſeelträße 5

9

Langenſalza: Carl Spahr.
Meſningen: Ernſt Truckenbrot. Er

neſtinerſtraße 30.

hauſen Lohſtraße 5.
Weinmar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 13.

Frau Ber SieEiſenach Nuhla und Bad Sal Mühlhaunſen i. Thür. „SächſiſchThür. Hansazungen: Sophie Merbäch, Eiſe- ha Kopf Ammerſtr. 63, Dr. Kann auch dürch jede Büuchhand-
nach, Euckenſtraße 25. Nordhauſen a. H. Frau Frie ung und durch jedes Poſtahnt

Frankenhanſen a. yffh. Frau derike Appen, Krauichſtraße bezögen werden.
Jsſephine Otto, Ratſtr. 17.1 Tr. Pößneck i. Thür. Frau Anna

Gotha Wera Höfling, Auguſt Stein, Neuſtädterſtraße 50, II
ſtraße Rudolſtadt. K. Keils's Nachflg.Hildburghauſen: Frau Wilhelmine
Schreiber Häfenmarkt 23

Jena Frau Marie Felmberg,
Thalſtraße 65, parterre.

Jlmenau, Langewieſen, Manebach,
Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolpor
kage- Buchhandlung Jlmenau,
Sedanſtraße 14.

Kahlag S. A. Frau Melanie
einbardt eimbergerſtr. 88.

(Juh.: Otto
Bürgerſtraße 19.

Mark
Saalſeld a. S. Theodor e

Schwarz
Kleiderstickereien
Wäschezeichnén
Plissce-Brennerei
Stolkknöpfe
Hohlsume e

S

Rosmarinſtraße 15.
Schmalkalden:
Auergaſſe 28.

Sömmerda Moritz Wandt, Neue
ſtraße 9.

Suhl i. Thür.
bold, Ortilien

Heinrich Hauck,

Frau Anna Lie
raße part.

Wä

BolFriſchauf,

Verantwortlich für die Lokalkedattion Johanna Vetter
Magdeburg; für alles übrige Els be th Sellien, Berlin.

ſche weiß zur Selbſtbereitung eines guten Waſchmitte s
(an Stelle von Schmierſeife zu beniitzen). Zi

haben in Benteln in vielen einſchlägigen Geſchäfteit, à Paket 50 Pfg.

Bolivig-Wäſchmittel
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhaus, Neuwerlſt
Th. Julich, Marktſtr V. Zöllner Trommsdoörffſtv. u

BolNeuglänz, veſter Erſatz für Bohuermaſſe.

ne louis Vater Prfirt

Gustav Voisgt,
RR. Anger 26,

Mechanische Stickerel-
S

Jenaer Privat-Handelsschule
Leiter: R. Kliemann.

bekommende

ind Bad
ſtraße,

dterſtr.

exrſeht die ſchwer
Seife für Hand,

kſtraße
ſte

Mittel

Hauptniederlage des
Bl. OſtLaboratoriums

Dr. Strahl's Ambulatorium für

Beinkranke
HAMBURG, Besenbinderhof 23.
Sprechzeit tägl. v. 12 u. 3-5 Ubr,
Mitiw. u. Sonnt. nur vormittass. Vür
Tuswarüge genügt häufig ein Besuch.

Felix Luei-
Papier und Kunsthandlung
Magdeburg Regierungsgtrabe 17

Groß. Lager in Ansichtskarten usw
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reickt

re CGharlottenb urd

Grolles

9

9

s

a

o

e
s

9

2

5

N

2

aitegekänint, kauft
zu höchſten Preiſen

Oehlstöter,
ZWreiteweg 110.
(Eing. Krötenkor).

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Straße 32, gegenüb, d. Hell CGeistklrche

Neuheiten in Kinder- u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel- S

Mitessörjäger„Atesserjager
beseltigl in 1 Min. Haut-

fettglanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross-, groß
porige, höckerige u löckerige
Haut meist über Nacht oder

wenigen Tagen Er macht
jeden Teint zart, weiß u. rein Preis s
exlel. Porio- P UL WASER,Berlin-Halensee 87, Bornstädter Straße 8.

e

Pelz-
Kragen, Muffen,

Damen erDllKkonfektion
gegen bar oder erletehterte

2Zahlungsweis e.
Diskret Reell. [5213

Friedrich bronall eben

eheBettnàässen-
Veſeitigungſofort. Alter Geſchlecht au
geben. Ausk. umſonſt. „Sanis- Venj-
and. München 55, Thorwaldſenſir 9.

we auf Seſtelung einer in
dieſen Slatie angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte,

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
glattes bezeichnete, wolle uns

in Pulverform
zur Selbstbereitung eines

guten billigen flüssigenMetaliputzmitteis.
(n Beuteln zu 15 u. 30 Pr, Uberall vorrätig

Jeder Versuch führt zu
dauernder Benutzung

Altein, Fabr. Fritz Schulz jun. Ab, Leipzig

Veckaufsstellen
uucch Plakate kenntüch.

Kleine

häft iesehafts Anzeigen
Wort 4 Pfennig

Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchä fis len
ten von Lehr ünd Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt Mägdeburg,
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr.
Diesbezügliche Anfragen werden
nnr gegen Rückporto beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur ällßere
lung. Lödiſchehofſtraße vorparterre, Eingang Dreicueretehß

ſtraße 153Gründlicher Klavierunterricht
wird erteilt. Guſtav- Adolfſtraße
30, 3 rechts. z

Charakter beurteilt auf Gritird
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Leipzig Eonne
witz, Waiſenhansſtraße 19. Be
Urteilung nur 1. und Rückporto.

Seiſe, Raſier-, Toiletlen und
Waſchſeiſe, prima Auslandsware,
verkauft oder tanſcht. gegen Nütz
liches Max Wittke, Magdeburg,
Spielhagenſtraße 27 ſſ

—-—S
e

rivat Anzeigen
Wort 3 Pfennig

Jn dieſer Rubrik ſenden nur An
zeigen von Prwatlenten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiſfregebühr wer

den 20 extra kLererhnet.

2 Februar oder I.März Köchin, die Hausarbeit
übernimmt oder einfache Stütze
geſucht. Frau Mojor, Witt, Um

Zum 15.

faſſungsſtraße 87.
Suche zum I. April Stellung

auf. Gut als Stütze E. Kretſch
mann, Magdeburg Zollſtraße

Günſtige Gelegenheit bietet
dieſe Rubrik der Privat Anzeigen
zum Verkauf oder Umtauſch von
Haushaltungsgegenſtänden, Suchen
von Dienſtboten und Penſivnären,
Verleihen und Leihen von Gegen
ſtänden, Barmiktelln uſw. Zim
mer und Wohnungsvermieten,
zur Erlangung von Beſchäftigung
und dergleichen. 5

Junges. veſſeres Mädel ſucht
April Aufnahme in guker Fa

milie zwecks Erlernung des Haus
halts. Gut oder Forſthaus be

Jena, Engelplatz 14 4 u rr vorzügt. Familienanſchluß undes ePra Iöc r am 2, Jan. 18. 5 an Marie Schröter, WeimaLehrpl kostentr. durch d. Schilleit Die Geſchäftsſtelle Robuſtraße 9. (Thüringen).

Magdeburg für Modeit und Handarbeiten Eltſe Falkenthal, Berlin
Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (B. m. b 5
Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18

für Jnſergte und Pre Saufgäben Otto Riedel,
Zweigniederlaſſung: Magdeburg Tiſchlerbrücke 175

Behand

m
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